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Kompetenz zu beſtreiten. Die geſt 
Worte des nationalliberalen 
leider über dieſe Kompetenzfrag 


Zum Tode des Präfidenten 
Faure. 


Das Beileidstelegramm, welches Kaiſer 
Wilhelm unter dem 16. Februar, 9 Uhr 15 Min. 
Morgens, an Madame Felix Faure in Paris 
abſandte, hat folgenden Wortlaut: 

„Tief bewegt durch die Nachricht von dem 
Tode Ihres Gemahls, des Herrn Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik, beeile Ich Mich, 
Ihnen auszuſprechen, einen wie aufrichtigen 
Antheil Ich an Ihrem ſchmerzlichen Verluſte 
nehme. Die Kaiſerin vereint ſich mit Mir in 
dem heißen Wunſche, daß der allmächtige Gott 
Ihnen die N geben 2 885 er Trauer zu 
tragen, welche Sie heimgeſucht hat. 

r Wilhelm, 1. R.“ 

Unter den prachtvollen, aus dem Auslande 


ge 
worden zu ſein. 


zu unterſtützen. 


hauſe hat man es gewagt 


eingetroffenen Kränzeu ragen neben dem Kranze 
des deutſchen Kaiſers beſonders zwei Blumen⸗ 
gewinde hervor, welche von dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter niedergelegt wurden und mit Bändern 
berjehen find, die die Inſchrift tragen: „Unſerm 
Freunde und Alliirten“, und denen die Viſiten⸗ 
karten des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland 
beigefügt ſind. 


Hauſes uns geſagt werden, 


* * 


* 

Paris, 18. Februar. Die Kandidatur Lou⸗ Mitglieder dieſes Hauſes mein 

gets ſcheint noch immer die beiten Ausſichten zu d 

ben. Den letzten Meldungen zufolge iſt er 
50 Stimmen des Senats und jedenfalls mehr 
als 200 Stimmen in der Kammer ſicher, aber 
die Nationaliſten und Anti⸗Dreyfuſianer beginnen 
bereits einen Feldzug gegen ihn einzuleiten. 
Man wirft ihm vor, in der Panama⸗Angelegen⸗ 

it kompromittirt zu ſein, dadurch, daß er den 

kannten Arton nicht hat feſtnehmen laſſen, als 
er die Mittel dazu in Händen hatte. „Intran⸗ 
ſigeant“ beſchuldigt Loubet, zur Zeit einem Poli⸗ 
zeiagenten den Auftrag gegeben zu haben, Arton 
entwiſchen zu laſſen, damit nicht neue Skandale 
Frankreich noch mehr erſchüttern. „Libre parole“ 
a i „mehrere Panamiſten ſtraflos 
ausgehen gelaſſen zu haben, u. A. Eiffel. Im 
„Echo“ wird die Kandidatur Lonbets als un⸗ 
möglich verworfen, erſtens, weil er geizig und 
unzugänglich ſei, zweitens, weil er Kandidat der 
a und Dreyfuſianer ſei, weil er der 

ndidat Clemenceaus ſei. 

Die Patriotenliga wird ſich heute Morgen 
zum Lyoner Bahnhof begeben und den Präſi⸗ 
denten Deroulede, der aus Nizza zurückkehrt, 
empfangen. Man kann ſich deshalb gefaßt 
machen, daß heute Abend bei Gelegenheit der 
Rückkehr des neuen Präſidenten aus Verſailles 
wichtige Kundgebungen von den Nationaliſten 
veranſtaltet werden. 


* * 1 Gewalt, 


Veerſailles 18. Februar. Um 10 Uhr 
ſich bereits einige Deputirte na wor 
Loubet, welcher umrin 1 
ſagte zu feinen Freunden: an Ihr mich lieh 
habt, ſo wünſchet nicht, daß ich gewählt werde!“ 
In der Umgebung des Schloſſes herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe. 
Veo dreiviertel zwölf Uhr ab iſt die Straße, 
die zum Kammerpalaſt führt, durch Infanterie 
abgeſperrt. Die meiſten Deputirten und Senatoren 
dejeuniren momentan in den umliegenden Re⸗ 
ſtaurants, wo alles überfüllt iſt. In den 
meiſten Gruppen glaubt man, der Sieg Loubets 
ſei Sicher, f n 
1 1 Roche erzählt in den, Kouloirs, 
Meline habe ſeine Freunde erſucht, nicht für ihn 
zu ſtimmen. Das wäre ein halber Rücktritt von 
der Kandidatur. In dem berühmten Reſtaurant 
„Des Reſervoirs“, wo die Mehrzahl der Sena⸗ 
toren und Deputirten mit ihren Damen 
dejeuniren, herrſcht die äußerſte Erregung. Man 
ſtreitet mit großer Heftigkeit. Jules Lemaitre 
befiret ſich unter den eifrigſten Agitatoren. Der 
Sitzungsſaal war bis ½1 Uhr ziemlich leer, da 
alle Welt in den Reſtaurants ſich aufhält. 
Verſailles, 18. Februar. Die National⸗ 
Verſammlung wurde vom Vorſitzenden Loubet 
um 1 Uhr eröffnet. Loubet wurde von allen 
Seiten akklamirt. 
Erregung. Loubet eröffnet die Sitzung, während 
die Linke fortfuhr, ihm Huldigungen darzubringen. 
Die Antiſemiten und Nationaliſten, Deroulede, 
Drumont und Cavaignac verſuchten Kundgebun⸗ 
gen hervorzurufen. Sie wurden aber nur von 
einem kleinen Theil ihrer Parteigenoſſen hierin 
unterſtützt. Trotzdem kam es zu Tumulten. Als 
Deroulede zur Tribüne geht, um zu votiren, eut⸗ 
ſteht ein furchtbarer Skandal. Die Antiſemiten, 
Nationaliſten und Rechte applaudiren, die Anderen 
machen: hu! hu! und pfeifen. Deroulede will 
reden, wurde aber von Loubet daran verhindert. 
Deroulede disputirt heftig geſtikulirend mit 
Loubet. Es entſteht ein ungeheurer Lärm. Die 
Huiſſiers entfernen Deroulede mit Gewalt. Nach⸗ 
dem die Ruhe etwas hergeſtellt, ſchritt man zur 
Abſtimmung. Loubet wurde mit 483 Stim⸗ 
men zum Präſidenten der Republik ge⸗ 
wählt, wi d Meline 270 Stimmen er⸗ 
hielt. Das Reſultat wurde mit Hochrufen auf 
Loubet und die Republik begrüßt. 


verſtanden hat. 


Sie unter „national“ 


freilich nicht „national“. 


Faure rühmte. 


fördert“. Auch wir wollen 


rechtigkeit den 


nicht anzuerkennen vermag, 
chauviniſtiſch nennen, aber 


hoben iſt. : 
nur ein Zoll breit von 


glaube ſo abſurd, 


anzuwenden. 


zuerkennen, wenn Jeman 


hängt. 


Oſtſeeprovinzen und die 
Redner kritiſirt ſoda 


ſodann 
wandten Mittel: man trifft 


weiſen kann. Ueber die 


nicht ſo ſchlank, mit ſo 
Friſche hinwegſetzen, wie 
präſident von Köller thut, 


Weiter beleuchtet Redner die 


auch 
Solche 


vortrefflich geäußert. 


laß 


den habe. 


Berlin, 18. N 
Deutſcher Reichstag. 
36. Sitzung 3 =} Februar 1899, 
r. 


Der Bundesrathstiſch iſt unbeſetzt. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein 
ſchleuniger Antrag Agſter auf Einſtellung eines 
gegen den Abg. Stadthagen ſchwebenden Straf⸗ 
verfahrens (wegen Beleidigung ſämtlicher preußi⸗ 
ſchen Lt, Me) für die Dauer der Seſion. 

Der zumtag wird auf Vorſchlag Baſſermanns 
der Geſchäftsordnunge⸗Kommiſſion überwieſen. 

Sodann wird die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation Johannſen fortgeſetzt. 

„e. Abg. Leuzmann: Der Nachweis der 
„Kompetenz des Reichs in dieſer Frage iſt von 
den Kollegen Haenel und Lieber ſo überzengend 
erbracht worden, daß ich darüber nichts mehr zu 
ſagen brauche. Aber ich muß doch mein Be⸗ 
fremden über das Verhalten der verbündeten 
Regierungen ausdrücken. Die Behandlung, die 
.= Interpellation zu Theil werden laſſen, 


‚Anden ſie die Antwort verweigern, iſt ein] ſolcher Weiſe in die Richterſtube zu tragen. 
5 Et, um das Anſehen und die Redner beſtreitet schließlich, daß mit diefer 5 
bel der i r das Regiment, 


entriſſen oder losgetrennt wird. 
Agitatoren die eitle Hoffnung und den Aber⸗ 
glauben hätten, wir könnten jemals Nordſchleswig 
zurückgeben, ſo iſt dieſe Hoffnung, dieſer Aber⸗ 

daß es am allerwenigſten 
nöthig iſt, gegen ihn Mittel des Unrechts, der 
Die Agitatoren ſelber 
ſagen, ihnen liege überhaupt nur daran, für Er⸗ 
haltung des nationalen Gefühls und der natio⸗ 
nalen Sprache zu ſorgen. Dies iſt aber doch 
nur ein geſetzliches Verlangen. 


n Brüder in den ruß 
auch unſere deutſche ee ſche 
die Willkür der ange⸗ 
b 1 nicht 
um dieſe zu treffen, ſondern vielmehr um Andere 
zu treffen, die preußiſche Unterthanen ſind und 
die man nicht anders treffen und nicht aus⸗ 
eiſen kan dadurch bewirkten 
wirthſchaftlichen Schädigungen ſollte man ſich 

burſchenmäßiger 
das der Ober⸗ 
wir 
ja auch hier im Reichstage kennen gelernt haben. 
vi in das 

Vereins⸗ und Verſammlungsrecht in Nordſchles⸗ 
wig. Selbſt Hochzeiten würden überwacht, die 
Hochzeitsgeber und Gäſte beſtraft wegen Singens 
des „tapperen Landſoldaten“, obwohl hinterher 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“, und 
Er herrſcht allerwärts große ſogar „ich bin ein Preuße“ geſungen worden ſei! 
Eingriffe in das Vereinsrecht und Ver⸗ 
ſammlungsrecht ſeien direkt ungeſetzlich. Ueber 
die 88er Sprachenverordnung habe Haenel ſich 
Herr v. Tiedemann ſtelle 
mit Unrecht die nachtheiligen Folgen des Sprach⸗ 
erlaſſes in Abrede. Dem gegenüber ſei wieder 
auf die Eingabe der Geiſtlichen hinzuweiſen, der⸗ 
zufolge die geiſtliche Wirkſamkeit durch jenen Er⸗ 
empfindlich geſchädigt werde, 
Niedergang des kirchlichen Lebens mit ſich bringe 
und auch für das Staatsleben den größten Scha⸗ 


Alles, was an Grauſamkeit denkbar 


verb. Regierungen verſucht, dem Reichstage die 


trigen gewundenen 
dners haben ſich 
e gar nicht aus⸗ 


gelaſſen. Auch iſt der Antrag auf Beſprechung 
der Interpellation von den Nationalliberalen nicht 
unterſtützt worden. Und das nationalliberale 
Organ, die „Kölniſche Zeitung“ beſtreitet heute 
noch die Kompetenz des Reiches. 
Sattler ruft mir zu: ich irre mich. Dann deſto 
5 dann ſcheinen die Nati malliberalen durch die 

igen Reden von Haenel und Lieber belehrt 
Das aber glaube ich doch, 
daß die Herren, die früher da ſaßen, wo jetzt 
Herr Sattler und Genoſſen ſitzen, die Herren 
v. Bennigſen und Hammacher ſofort bereit ge⸗ 
weſen wären, die Beſprechung der Interpellation 
Im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
„ jo Herr Sattler, 
N uns, die wir die Art der Ausweiſungen tadeln, 
die nationale Geſinnung abzusprechen. 
Reichstage würden wir uns eine ſolche An⸗ 
maßung verbitten. Wollte man uns hier jagen, 
oder ſollte das von Leuten außerhalb dieſes 
wir ſeien nicht 
national, ſo würde ich einen Ausdruck brauchen, 
den ich hier im Parlamente nicht anwenden 
kann. (Präſident Graf Balleſtrem: Ich 
nehme an, daß der Herr Redner hier nicht 
Ich beſtätige 
em Herrn Präſidenten, daß er mich ganz recht 
(Heiterkeit.) Wir halten ſolche 
Anmaßung, uns als nicht national geſinnt zu 
bezeichnen, für eine direkte Beſchimpfung! Wenn 
verſtehen, 
Chauvinismus nennen, ſelbſtſüchtige Benutzung 
angeblich nationaler Geſinnung, dann ſind wir 
Wir ſind aber national 
in dem Sinne, wie geſtern der Herr Reichs⸗ 
kanzler es an dem verſtorbenen Präſidenten 
Dieſer habe „ſtets unentwegt 
den Frieden, die Eintracht, die Wohlfahrt ge⸗ 
wir 
wollen lediglich auf dem Boden der Ges 
Frieden fördern. 


t.) 


was 


nicht hetzen, 


nicht national 


In unſerer ganzen Partei iſt nicht ein Einziger, 
ich habe das ausdrücklich zu erklären, der nicht 
die Rechtsbeſtändigkeit des Vertrages anerkennt, 
durch den Artikel 5 des Prager Friedens aufge⸗ 
Wir werden nicht dulden, daß auch 
unſeren Grenzen uns 


Wenn däniſch 


Unſchuldige, 


deſſen Art 


Herr Abg. 


Hier im 


wir 


Wer dies 
der mag ſich ſelbſt 


Es iſt nur an⸗ 
mit lobenswerther 
Treue an ſeiner Mutterſprache und Nationalität 
Wenn das ein Laſter iſt, ſtatt einer 
Tugend, dann ſind nicht nur Dänen, Polen und 
Elſäſſer Verbrecher, ſondern Verbrecher find dann ft 


en 
rgen. 


was einen 


ſt e 


Stettiner Zeitung, 


deſto weniger deutſche Stimmen haben ſich bei 
den Wahlen ergeben, deſto geringer iſt die 
Aſſimilation geweſen. Der frühere Oberpräſident 
Steinmann war ganz anderer Anſicht als 
der jetzige. In einer Anſprache 
einmal geſagt: wir ſollen nicht vergeſſen, 
daß es ſich um de Brüder handelt, 

man mit Milde und Verſöhnlichkeit 
gewinnen ſoll. Sie ſeien ſehr leicht zu gewinnen, 
falls man ſie nicht durch eine falſche bureau⸗ 
kratiſche Politik abſtoße. Das iſt auch unſer 
Staudpunkt, und in dieſem Sinne wollen wir, 
daß die Politik in Nordſchleswig gehandhabt 
werde. Wir wollen, daß die Gegenſätze dort 
aufhören und nicht noch verſchärft werden durch 
dem 


welche der Anſehen 


Reichskanzler darüber denkt. 


Johannſen gehöre. 
brauche, der müſſe ausgewieſen werden. 
Abg. S 


beſchäftigen. Der Fall 


1 


worden, 


entgegenzutreten. 
et wehr. 


das Reich durch ſolche 


Richter eimniſche. 


gegenüber ſolche Energie bezeige. 
Abg. Glembocki Pole) 


beſte Waffe. 


nöthig. 


növerſchen. 


Abg. Sattler erwidert hierauf zunächſt, 
im Intereſſe der nationalen Einigung ſei ſeine 
Partei für die Angliederung Hannovers an Preußen 
eingetreten und werde ſtets die Fahne des 
deutſchen Reichs und des Deutſchthums hochhalten. 
Abgeſehen von einigen Freiſinnigen und den 
Sozialdemokraten in Schleswig⸗Holſtein ſeien 
alle Deutſchen dort mit den getroffenen Maß⸗ 
regeln einverſtanden. Was er im Abgeordneten⸗ 
hauſe über nationale Geſinnung geſprochen habe, 
davon nehme er auch heute hier nichts zurück, 
trotz Herrn Lenzmann. Was die Kompetenzfrage 
betreffe, ſo habe die nationalliberale Partei ſchon 
1886, als es ſich 7 . Ausweiſungen 
un 


eine kurzſichtige, kleinliche, bureaukratiſche Politik, 


Redner ſchildert 
dann die däniſche Agitation, u. A. auf einen 
Kalender von 1899 verweiſend, herausgegeben 
vom däniſchen Sprachverein, zu deſſen Vorſtand 
r das. Gaſtrecht miß⸗ 


tockmann (Rp.) hält den Reichs⸗ 
tag nicht für zuſtändig, ſich mit dieſer Frage zu 
der Kompetenz könne 
allerdings eintreten, wenn durch Ausweiſungen 
in einem Einzelſtaate die Intereſſen des Reiches 
direkt gefährdet werden. Wohin ſolle es führen, 
wenn der Reichstag ſich ſollte in einzelſtaatliche 
Verwaltung, beiſpielsweiſe in preußiſche Schul⸗ 
politik ſollte einmiſchen dürfen! Was die Aus⸗ 
weiſungen ſelbſt anlange, ſo ſeien ſie nöthig ge⸗ 
um einer immer frecher gewordenen, 
auf Abtrennung abzielenden däniſchen Agitation 
Es handle ſich nur um Ab⸗ 
Eine Schädigung deutſcher Intereſſen 
liege nicht in den Ausweiſungen, ſondern viel⸗ 
Inter⸗ 


Bei 
rechts.) Bezeichnend ſei die Haltung des Hei, 


U Saiten Sie den nationalen Gedanken leuchten vor 


Es ſei nur zu wünſchen, daß 
die Regierung auch ſonſt allen ſolchen Agitationen 


erklärt das 
Reich und den Reichstag für kompetent in dieſer 
Frage, bezeichnet die Maßnahmen der preußiſchen 
Regierung als weder gerecht noch human und 
räth den Nordſchleswigern zur Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit. Das ſei, wie die Polen wüßten, die 


Abg. von Hoden herg (Welfe): Herr 
Johannſen darf nicht das Reich für dieſe Politik 
verantwortlich machen, die ſpezifiſch preußiſch iſt. 
Seine Freunde, die Welfen, wollten ſich mit der 
däniſchen Agitation nicht identifiziren, aber die 
Ausweiſungen billigten fie nicht. Preußiſch füh⸗ 
len und wollen könne er nicht, das habe er nicht 
Die Liebe zu ſeinem angeſtammten 
Herrſcherhauſe könne man ihm nicht verwehren. 
Der preußiſche Büreaukratismus habe es noch 
nirgends verſtanden, ſich Sympathien zu erringen. 
Redner macht dann noch eine Reihe von Bemer⸗ 
kungen über den National⸗Liberalismus im Han⸗ 


- Sonntag, 19. Februar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmawrs 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & fg 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fwenk⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. J Wolff & Co 
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Abend 8 Uhr findet in der Philharmoni: 
eine Verſammlung des Stettiner Grund be; 
ſitzer⸗ Vereins ſtatt. Aus der ſehr reich 
haltigen Tagesordnung heben wir beſondere 
hervor: Bericht über die Verhandlung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe betreffend Abänderung des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes. Bericht über eine Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes betreffend 
Zahlung von Kanalgebühreu. Antrag betreffend 
Stellungnahme zur Deutſchen Rabattſparmarken 
geſellſchaft. Antrag auf Pflaſterung der weſtlicher 
Seite des Paradeplatzes bis zur Greifenſtraße 
Bericht über die Thätigkeit der Geſchäftsſtelle. 
Vortrag des Herrn Deetjen betreffend Schorn. 
ſteinaufſätze. Wir machen darauf aufmerkſam 
daß zu dieſer Verſammlung auch die Damer 
der Mitglieder eingeladen ſind. 

— Die Stettiner Dampfſchiffs⸗ 
geſellſchaft J. F. Braeunlich (G. m. 
b. H.) hielt geſtern ihre diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung ab, in welcher der Geſchäfts⸗ 
bericht und die Bilanz vorgelegt und genehmigt 
wurden. Die Verſammlung ertheilte dem Vor⸗ 
ſtand Entlaſtung und beſchloß nach reichlichen 
Abſchreibungen eine Dividende von drei Prozent. 
Ferner wurde der Ankauf des Dampfers 
„Prinzeß Marie“, welcher bisher der Dampf⸗ 
ſchiffsgeſellſchaft Zeeland in Vliſſingen gehörte, 
für den Preis von 135 000 Mark beſchloſſen. 
Der Dampfer iſt zu Fahrten zwiſchen Stettin 
und Saßnitz wie zwiſchen Saßnitz und Trelleborg 
beſtimmt, welche Linien er bereits im vorigen 
Jahre unterhielt. Die bisherigen Mitglieder 
des Aufſichtsraths und des Vorſtands wurden 
wiedergewählt. 

— Der Aufſichtsrath der Nähmaſchinen⸗ 


Artikel 5 des Prager Friedens noch fort. Daß 
die däniſche Agitation illoyal vorgehe, habe ſelbſt 
Herr Haenel als klaſſiſcher Zeuge zugegeben. 
Abg. Munckel: Man ſieht aus der Debatte, 
daß es ſehr viele Arten von Patriotismus giebt. 
Aber der Mann, von dem man im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe nicht ſprechen darf, der zweite 
Kanzler Graf Caprivi, hat einmal geſagt: 
national iſt von uns Jeder. Auch wir ſind es. 
Eine maßloſe Agitation verurtheilen auch wir. 
Aber wir wollen doch nicht vergeſſen, daß auch 
von der anderen Organiſation eine Agitation ent⸗ 
faltet worden iſt, die ſelbſt Herr Sattler nicht 
als loyal anſehen wird. Und ſelbſt die Mae 
regeln der Regierung ſind zum Theil ſo, daß 
man ſie mit dem Ausdruck „kleinlich“ noch ehrt! 
Ich gebe zu, die Agitation iſt da und ſie mag 
nicht erfreulich ſein. Aber ſelbſt Ihr Fraktions⸗ 
genoſſe (zur Rechten) Graf Moltke hat geſagt: 
man zieht die Geſinnung nicht aus wie 
einen Rock. Das war ein richtiges Wort. 
Die Geſinnung ſollte man aus dieſem 
Grunde nicht tadeln. Aber die Agitation, ſagen 
Sie, iſt wüſt! Iſt etwa deshalb jedes Ein 
ſchreiten berechtigt. Auch Maßregeln, die un⸗ 
billig ſind? Darf man deshalb auch Leute be⸗ 
ſtrafen, ausweiſen, die ſelbſt harmlos ſind? 
Hatten etwa die Dienſtboten eine Schuld an den 
Artikeln der Hetzpreſſe? Ich wende mich eben 
gegen das Prinzip, daß man einen Menſchen 
ſtraft, der ſelbſt nichts peceirt hat! Und will 
man etwa dadurch den Frieden im Lande her⸗ 
ſtellen, daß man in die heiligſten Rechte der 
Familie, die elterlichen Rechte auf die Erziehung 
der Kinder, eingreift? Das iſt ein Patriotismus 
mit Kraftmitteln, der nur allzu ſehr erinnert 


an die ſogen. Schneidigkeit. Geſchmackvoll und Fahrräder⸗Fabrik Bernhard 
iſt es ferner nicht, mit Fackelzügen trium⸗[Stoewer, Aktiengeſellſchaft, beſchloß 
phiren über ein paar ausgewieſene in ſeiner geſtrigen Sitzung, für das Geſchäfts⸗ 
Knechte. Als Heldenthaten hat man das jahr 1898 eine Dividende von 11 Prozent dei 
früher nicht angeſehen. Redner ſtellt.]General-Verſammlung zur Vertheilung vor⸗ 


zuſchlagen. 

— Die Wahl des bisherigen Landſchafts⸗ 
deputirten, Majors a. D. von 
Weckow zum Direktor des Treptower Departe⸗ 
ments der pommerſchen Landſchaft iſt auf die 
vorgeſchriebene Dauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der Woche vom 12. bis 18. Februar 3220 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 

— In der Woche vom 5. bis 11. Februar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 59 Er⸗ 
krankungs⸗ und 6 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat Diphtherie auf, woran 26 Er⸗ 
krankungen und 2 Todesfälle zu verzeichnen 
waren, davon 2 Erkrankungen in Stettin. So⸗ 


durchaus in Abrede, daß freiſinnige Leute in 
Schleswig⸗Holſtein dieſes Syſtem billigten. Von 
den Wählern Barths in Kiel ſicher kein einziger! 
Uns ſchreckt nicht die Regierung, nicht der preußi⸗ 
ſche Landtag. Unſer Zweck iſt erreicht. Wir 
wollten zeigen, daß es noch eine Körperſchaft 
iebt im deutſchen Reiche, welche dieſe Auswei⸗ 
ungen mißbilligt als nicht nur nicht zweckmäßig, 
ſondern auch als faſt nicht ſittlich. (Lebhafter 
Beifall links, Ziſchen rechts.) 

Abg. Fürſt Bismarck: Ich laſſe es dahin⸗ 
geſtellt ſein, ob die Ausweiſungen zur Kompetenz 
des Reichstages gehören, aber die anderen Fra⸗ 
gen, Erziehungs⸗ und Schulfragen, gehören jeden⸗ 
falls nicht zur Kompetenz des Reichstages, ſon⸗ 
dern zu der der Einzellandtage. Wer den 


Oberpräſidenten von Köller kennt, wird dann folgt Scharlach mit 16 Erkrankungen (4 
ſagen: er iſt ein liebenswürdiger und] Todesfälle), davon 3 Erkrankungen in Stettin. 
humaner Mann. (Rufe links: human 21)] An Maſern erkrankten 9 Perſonen, an Darm⸗ 


Typhus 7 und an Kindbettfieber 1 Perſon. Im 


Auch ein ſo erfahrener, verſöhnlicher und wenig 
Kreiſe Regenwalde kam kein Fall von anſteckender 


aggreſſiver Mann wie der Herr Reichskanzler 


Karlſtraße haben ſich ſchon lange als unzu⸗ 
reichend erwieſen, und iſt deshalb für dieſelben 
das 2. Stockwerk des Hauſes Bismarckſtraße 29 
(Ecke Paradeplatz) für mehrere Jahre gemiethet, 
der Umzug erfolgt am 1. Oktober. 

— In den Zentralhallen hat das 
neue Programm an den letzten Abenden leb⸗ 
haften 8 gefunden, der ſich beſonders bei 
den Darbietungen der Flammentänzerin Miß 
Fuller und bei den ftaunenerregenden Kraft⸗ 
übungen der drei Welſons ſteigerte. Am heutigen 
Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, davon 
7 Nachmittag 4 Uhr beginnende bei halben 

reiſen. 


Europa. 

Abg. Graf Klinkowſtroem tritt ent⸗ 
ſchieden für die Ausweiſungen ein. Gegenüber 
der Agitation müſſe praktiſch vorgegangen werden, 
ohne Rücksicht auf theoretiſche Erörterungen. 
Das Reich dürfe keinen Zoll breit verlieren. 
(Gelächter links und Rufe: Das will Niemand!) 
Er glaube doch, daß es wenigſtens einige 
Männer in dieſem Hauſe gäbe, die darüber 
anders dächten. 

Präſident Graf Balleſtrem erklärt dieſe 
Aeußerung für unzuläſſig; hätte der Vorredner 
beſtimmte Perſonen genannt, ſo würde er ihn 
zur Ordnung rufen. 

bg. Lieber erklärt für ſeine Partei, 
gegen das Ausland ſind wir Alle einig. Wir 
wollen zeigen, daß es noch eine Körperſchaft im 
deutſchen Reiche giebt, welche die Ausweiſungen 
mißbilligt. 

Während Abg. Lieber nochmals die Aus⸗ 
weiſungspolitik bekämpft, billigt Abg. Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg dieſelbe. 

Hierauf ift die Debatte beendet. ER 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 8 

Tagesordnung: Wahlprüfungen, Novelle zur 
Zivilſtrafprozeßordnung, Etat. 

Schluß 6 ¼ Uhr. 

CCC · EERTEEEZETEEEERE SEES 


Deutſechland. 


** Berlin, 18. Februar. In der gegen⸗ 
wärtig dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden 
Denkſchrift über die Beſſerung des Dienſtein⸗ 
kommens der Beamten iſt auch eine Erhöhung 
der Stellenzulagefonds für die Unterbeamten vor⸗ 
geſehen. Wie jetzt bekannt wird, hat die Staats⸗ 
regierung vielfach, bevor ſie dieſen Vorſchlag 
machte, in Erwägung gezogen, ob ſich die Zu⸗ 
lagen nicht auf anderen Grundlagen, als den 
bisherigen, aufbauen ließen. So iſt auch an 
Theuerungszulagen gedacht worden. Jedoch 
dabei ſteht man vor der Frage, welche Orte als 
theuer zu bezeichnen ſind. Ein übereinſtimmen⸗ 
des Kriterium für den Begriff theuer iſt nicht 
zu finden. Die Eiſenbahnverwaltung z. B. be⸗ 
zeichnet als theuer die Induſtriezentren, die Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern den Aufenthalt 
für die Grenzaufſeher und Gendarmen an der 
Grenze, die Juſtizverwaltung vielfach die kleinen 
Orte im Lande, an denen ſie Beamte hat. So 
bleiben ſchließlich nur wenige Orte unberührt, 
jede . andere Jutereſſen und dem⸗ 
zufolge andere Wünſche. Deshalb hat die Re⸗ 
gierung es nicht für zweckmäßig gefunden, den 
Begriff der theuren Orte zu begrenzen, ſondern hat 
davon abgeſehen und ſich entſchloſſen, den ein⸗ 
zelnen Verwaltungen freie Hand zu laſſen. Ge⸗ 
wiſſe Grundſätze ſind übrigens von allen Ver⸗ 
waltungen feſtzuhalten, damit der Stellenzulage⸗ 
fonds nicht 1 ein Dispoſitionsfonds wird. 
Solche Grundſätze find einmal, daß nur Unter⸗ 
beamte, und zwar in erſter Linie die geringſt⸗ 
beſoldeten an der Stellenzulage theilnehmen ſol⸗ 
len, zweitens, daß die Stellenzulagen nicht über 
200 Mark hinaus für einen Beamten bemeſſen 
werden ſollen und drittens, daß auch auf beſon⸗ 
ders ſchwierigen Dienſt bei Unterbeamten, aber 
nur bei Stellen des äußern und Exekutivdienſtes 
Rückſicht genommen werden ſoll. 


Im Konkordia⸗Theater wir 
heute eine Familien⸗Vorſtellung veranſtaltet, ba 
welcher das Programm nicht weniger als 34 
Nummern umfaßt, trotzdem haben Vorverkaufs⸗ 
billets Gültigkeit. 

* Das Gaſtſpiel von Joſef Kainz im 
Bellevue⸗Theater iſt um einen Tag ver⸗ 
längert worden und wird der geſchätzte Künſtler 
am Dienſtag als „Uriel Acoſta“ auftreten. 

* Ein Angeſtellter der Handlung Roſen 
u. Co. verlor auf dem Wege von der Breiten⸗ 
ſtraße zur Reichsbankhauptſtelle zwei Tauſend⸗ 
markſcheine. 

— Heute Abend 7½ Uhr findet im Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes der vom Ver⸗ 
eine gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke ver⸗ 
anſtaltete Volksunterhaltungsabend 
ftatt. Es werden Liedervorträge, Vorleſung 
Reuterſcher Gedichte, ſowie ein längerer Vortrag 
über Nordamerika mit Vorführung von Licht⸗ 
bildern geboten. Der Eintrittspreis beträgt 
10 Pf., für Schulkinder 5 Pf. Von dem Bes 
ſuche dieſes Unterhaltungsabends wird es ab⸗ 
hängen, ob ein Bedürfniß vorliegt, eine ſolche 
Veranſtaltung zu wiederholen. 

— Betreffs einer im Verein Stettiner 
Kaufleute aufgeworfenen Frage über 
„Ruſſiſches Petroleum“, welche eine erſchöpfende 
Antwort nicht finden konnte, ließ ſich der Ver⸗ 
treter der Deutſch⸗Ruſſiſchen Naphta⸗Import⸗ 
Geſellſchaft, Herr Robert Pilz, herbei, in der 
letzten Sitzung in dankenswerther Weiſe nähere 
Aufklärung zu geben: Das ruſſiſche Petroleum 
ſei für den größten Theil deutſcher Kon⸗ 
ſumenten ein wenig bekannter Beleuchtungsſtoff, 
weil es nicht regelmäßig und allgemein käuflich 
geweſen ſei. Wohl ſeien zeitweiſe größere 
Quantitäten ruſſiſchen Petroleums dem deutſchen 
Markte zugeführt worden; da aber dieſe Waare 
theils zur Miſchung mit Petroleum amerika⸗ 
niſcher Herkunft verwendet worden ſei, — wo⸗ 
durch das letztere eine erhebliche Verbeſſerung 
erfahren habe —, oder ohne weitere Bemerkung 
einfach als Petroleum in den Handel gelange, ſo 
ſeien die vorzüglichen Eigenſchaften des reinen 
ruſſchen Petroleums den Konſumenten nicht ge⸗ 
nügend bekannt geworden. Zunächſt führte Herr 
Pilz noch au, daß der Konſum in Berlin allein 
von 288 150 Kilo im Jahre 1897 auf 973 500 
Kilo in demjenigen 1898 geſtiegen ſei, dies ent⸗ 
ſpricht 28 Prozent des geſamten Berliner Kom 
ſums. — Ferner habe bisher die irrige Anſicht 
beſtanden, das ruſſiſche Petroleum brenne nicht 
auf jeder Lampe, dies gab Redner inſofern zu. 
als das ſchwere ruſſiſche Nobel⸗Petroleum nut 
auf Lampen brenne mit deu eigens dazu ge⸗ 
hörigen Brennern und Zylindern, während das⸗ 
j ür MotorsBetricb ohne Konkurrenz das 
anders ſehe es allerdings aus 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Februar, ; Am Dienſtag 


ſtehe. 


* 
om 


Plötz auf Große _ 


läßt dieſe Maßnahmen = Sie müſſen doch] Krankheit vor. 
alſo ihre Motive gehabt haben. Und dies — Die Räume der Einkommenſteuner⸗ 
Motiv iſt die Nothwendigkeit der Abwehr. Veranlagungs⸗Kommiſſion in der 


mit dem ruſſiſchen Meteor⸗Petroleum, welches 3 


a ch 
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bisher Miſchöl von ruſſiſchem und amerikaniſchem 
Petroleum geweſen ſei, und ohne Zweifel auf 
jeder Lampe ohne beſonderen Brenner und 
Zylinder brenne, es ſei allerdings ſpezifiſch / 
Prozent ſchwerer wie amerikaniſches Standard 
white, was aber durch die voll gefüllten Fäſſer 
von 190—200 Kilo Gewicht an Tara bei 20 
Prozent dem Detailliſten mit Uebergewicht zu 
Gute komme, außerdem ſei der Preis 
25 Pfennige per Zentner niedriger als ameri⸗ 
kaniſches. Der Entflammungspunkt ſei bei Meteor⸗ 
Petroleum 28, während derſelbe bei Standard 
white 21,5 ſei. Der Verbrauch im Brennen 
ſei geringer als bei dem Standard white. Der 
Portragende verwies dabei auf die vertheilten 
Brochüren. Im Uebrigen ſtellen wir jetzt in Rußland 
eigens für den deutſchen Markt ein Meteor⸗ 
Petroleum her von denſelben Eigenſchaften, wie 
das bisherige Miſchöl⸗Meteor⸗Petroleum, nur 

N von noch beſſerer Farbe, um uns von dem Be⸗ 
zuge des amerik. Petroleums ganz frei zu 
machen. Alle angeſtellten Brennverſuche von Be⸗ 
hörden, den meiſten preuß. Staatsbahnen, einer 
Anzahl Garniſon⸗Verwaltungen ꝛc. ſprechen ſich 
anerkennend über die Ergebniſſe ruſſ. Petroleums 
aus. Der Vorſitzende dankte dem Herrn Vor⸗ 
tragenden namens des Vereins für die mit 
Intereſſe aufgenommenen Aufklärungen. 

* Marcell⸗Salzer⸗Abend. Wie 
aus dem Inſeratentheil erſichtlich, ſteht uns hier 
in Stettin ein beſonderer künſtleriſcher Genuß be⸗ 
vor. Der beſte bekannte Rezitator, Herr Mar⸗ 
cell Salzer, wird in der „Philharmonie“ 
Dichtungen moderner Meiſter, welche das Inter⸗ 
eſſe der Gegenwart vollauf in Anſpruch nehmen, 
vortragen. Dem Künſtler, der kürzlich von einer 
äußerſt erfolgreichen Tournee in England zurück⸗ 
gekehrt iſt, geht ein ausgezeichneter Ruf vorau. 
Aus den zahlreichen glänzenden Zengniſſen der 
Preſſe greifen wir z. B. das folgende der „Bresl. 
Morg.⸗Ztg.“ heraus. Sie ſchreibt: „Herr Marcell 
Salzer beſitzt in der That Alles, was man von 
einem Vorleſer erſten Ranges verlangt: ein 
ſchönes, klangreiches, modulationsfähiges Organ, 
eine außerordentliche Fähigkeit zu charakteriſiren, 
eine Vortragskunſt, die ſich der Eigenart der je⸗ 
weilig vorgeführten Schöpfung trefflich anpaßt 
und vor Allem ein intimes Verſtändniß für die 
von ihm geleſenen Dichtungen. Jegliche theatra⸗ 
liſche Manierirtheit iſt ihm fern. Er lieſt ein⸗ 
ſach, ſchlicht und doch voller Wärme und Schwung. 
Er hatte ſein Publikum vom erſten Angenblicke 
an im Vann und ließ es bis zum letzten Worte 
nicht mehr los. Das umfänglichſte und literariſch 
bedeutendſte Stück des Abends war die Novelle 
„Das Pferd“ von Chr. G. Morgenſtern. Sie 
beginnt mit der köſtlichen Charakteriſtik eines 
Wiener Bummlers, der einſt beſſere Tage ge⸗ 
ſehen hat und nun den Gram im Fuſel erjänft. 
Seine nächtliche Wanderung durch die Gaſſen 
Wiens iſt mit jenem echten Humor geſchildert, 
hinter dem die Thräne lauert. Herr Salzer las 
gerade dieſe Novelle mit meiſterlicher Vollendung.“ 
— Der Beſuch dieſes Vortragsabends empfiehlt 
ſich von ſelbſt, und wir rathen, ſich recht bald 
mit Eintrittskarten zu verſehen, da dieſe bald 
vergriffen ſein werden. 


Aus den Provinzen. 


4 Greifenberg, 18. Februar. Heute 
Nacht in ein Uhr ertönten die Feuerſignale, da 
in einer Scheunenreihe vor dem Regathor ein 
a pr a 2 — — — e 
tunden 9 ennen in Aſche legte und nur Nonnen S 3 2 4 
Anſtrengung der Feuerwehren iſt es zu ver⸗ Um der Haut e rather BB bis 70. 5 mittlere Maſtkälber 
danken, daß zwei weitere Scheunen gerettet erhalten und gleichzeitig die Einwirkung der] Saugkälber 68 bis 70; b) mittlere Maſtkälber 
wurden. Wie von den Perſonen, die zuerſt das] Witterung und ſonſtiger kleiner auf die Haut und gute Saugkälber 64 bis 66: c) geringe 
Fener entdeckt, behauptet wird, iſt daſſelbe in wirkender Umſtände auszugleichen, iſt es rath⸗ Saugkälber 55 bis 62; ch ältere gering genährte 
ö zwei Scheunen, in eutgegengeſetzter Richtung be⸗ ſam, jeden Morgen eiue Waſchung des Geſichts Kälber Freſſer) 42 bis 47. Schafe: a) Maſt⸗ 
N egen, ausgebrochen, und liegt ohne allen Zweifel] und aller für gewöhnlich ſichtbaren Hautflächen lämmer und jüngere Maſthammel 56 bis 58: 
bö wilige Brandſliftung vor. Bis auf eine] mit Boraß vorzunehmen, Der Borax iſt das b) ältere Maſthammel 50 bis 54: ©) mäßig ge⸗ ] I 
Scheune find alle mäßig verſichert, theilweiſe] mildeſte Alkali, das ſich mit dem über Nacht nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis neue Uſance frei an Bord Hamburg per Februar) . Am 17. Februar. Elbe bei Auſſig + 1,00 
auch der Iuhalt. Von den Verſicherungs⸗ ſäuerlich gewordenen Fette der Haut verſeiſt, 48; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — 9,60, per März 9.62, ber Mai 9,75, per] Meter. — Elbe bei Dresden — 0,35 Meter. — 
Geſellſchaften ſind die Thuringia mit 4, die nebenbei kuͤhleud und entzündungswidrig wirkt. auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. Auguſt 9,92 ½, per Oktober 9,35, per De- Elbe bei Magdeburg + 2.06 Meter. — Uuſtrut 
Berliniſche Schleſiſche und National in Stettin[ Man hält ſich dieſes Voraxwaſſer (von einem Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend zember 9,32 ½. Ruhig. bei Straußfurt + 1,55 Meter. — Oder bei 
mit je einer Scheune betheiligt Theil Borax auf zwölf Theile Waſſer, nach Be⸗ (oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. 5 a) Hamburg, 18. Februar, Vorm. 11 Uhr Ratibor +1,53 Meter. Oder bei Breslau Obers 
x _Iieben mit etwas Nojens oder Orangenblüthen⸗ vollfleiſchige, kernige Schweine ſeinerer Rajjen Kaffee. (Bormittagsbericht.) Good average pegel + 5,04 Meter, Unter begel + 0,00 Meter. 
— —bouuſer verſett) für längere Zeit in Flaſchen vor⸗ und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt. Sautos per Wie 30,75, ver Mai 31,25, — Oder bei Fraukfurt + 1,76 Deren —. 
räthig. Dieſes Boraxwaſſer läßt man zwei bis 51 bis —; b) Käſer 51 bis 52; ch fleiſchige per September 32,00, per Dezember 32,50. Weichſel bei Brahemünde + 4,58 Meter. — 
Stadttheater. vier Minuten mnabgeiroduet auf die Haut eir⸗ Schweine 49 bis 50; d) gering entwickelte 47 8 Köln,. 18. Februar. Rüböl loko 53,50, per |Warthe bei Poſen + 1,83 Meter. — Am: 
Frau Eleua de Terianegaftirte geſtern] wirken und beginut dann die gewohnte Morgen⸗ bis 48; e) Sauen 45 bis 47 Mark. Jaauar 50,80. — Wetter: Schön. 16. Februar: Netze bei Uſch + 1,24 Meler. 
Abend als „Carmen“ vor einem Hauſe, deſſen 
Bejegung mau kaum uoch als mäßig bezeichnen 1 


kann. Dieſer Mißerfolg überraſcht uns nicht, 
ſo ſehr wir ihn im Intereſſe der geſchätzten 
Sängerin bedauern, haben wir doch 
erſt vor ganz kurzer Zeit in Frl. Pre⸗ 
voſti eine Künſtlerin auftreten ſehen, die für 
die Rolle der „Carmen“ geradezu prädeſtinirt 


ters iſt jo meiſterhaft, daß die Begeiſterung des] wäſche ohne Seife auf den vorhin gewaſchenen Verlauf und Tendenz des Marktes: Bremen, 18. Februar. Petroleum 6 

Publikums wohl berechtigt war. Es war eine Theilen. 7 . Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab| Baumwolle 1 32,50. he . 

gute Idee, daß der geſchätzte Gaſt gerade dieſe u weiß zu machen. Man löſt und hinterläßt etwas Üeberſtand. Der Kälber⸗ Glasgow, 18. Februar. Die Vorräthe von 
Partie zu ſeinem Gaſtſpiel wählte, ſteht er doch ſechs Pfund Marſeiller Seife in 100 Liter Regen: handel geftaltete ſich langſam. Bei den Schafen Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 

in derſelben während des ganzen Abends im waſſer auf und jest der Auflöſung zwei bis war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt Ueber⸗ 312 424 Tons gegen 334 645 Tons im vorigen 
Mittelpunkt der Darftellung. Die ſonſtige Rollen⸗ drei Pfund Salmiakgeiſt hinzu. Wenn man in ſtand. Der Schweinemarkk verlief ſchleppend und Jahre. 

beſetzung war dieſelbe wie früher und haben wir] dieſer Flüſſigkeit den Flanell wäſcht und ihn gut wird wohl nicht ganz geräumt. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
dieſelbe ſ. Z. eingehend gewürdigt; es ſchien faſt ] abſpült, jo wird derſelbe niemals gelb. Daſſelbe CA TEEN RES EIFEL TEN öfen beträgt 84 gegen 83 im vorigen Jahre. i 
als ob geitern alle Mitwirkenden durch das] Verfahren gilt auch bei weißen wollenen ETLICHE TEN 
leidenſchaftliche Spiel des geſchätzten Gaſtes mit Strümpfen. Telegraphiſche Depeſchen. BE 
angeregt geweſen ſeien, denn die Geſamt⸗Auffüh⸗ Rothwein⸗, Himbeer, Seidelbeer⸗, Peſt, 18. Februar. In der heutigen Abge⸗ Briefkaſten. 
rung hinterließ den denkbar beſten * Moder⸗ x. Flecken aus Wäſcheſtücken zu ordnelenhausſitzung erfolgte ſeitens des Alters⸗ Auonyme Anfragen bleiben aus \ 
3 R O. präſidenten eine in ſehr warmen Worten ge⸗ alle Fälle unbeantwortet Der An⸗ ö 


K. entfernen. Zu dieſem Zwecke löſt man eine 
kleine Menge unterſchwefligſaures Natron in haltene Trauer⸗Sympathiekundgebung für Frank⸗ frage iſt ein Ausweis als Abonnen⸗ 
reich. Dieſelbe wurde ins Protokoll ein⸗ beizulegen. — T. hier. § 25 der Ge 
getragen und zu gleicher Zeit befchloffen, ſinde⸗Ordnung beſtimmt: „Das Miethsgeld wird 
der franzöſiſchen Kammer ein Beileidstelegramm der Regel nach auf den Lohn abgerechnet, inſo⸗ 
zu ſenden. Sodann gab Bauffy die Demiſſion fern ein Anderes bei der Vermiethung nicht aus⸗ 
des Kabinets bekannt. Hierauf fand ein Miniſter⸗ bedungen wird“ und $ 36: „In allen Fällen, 
rath ſtatt, in welchem alle Miniſter das mo Weihnachts⸗ und Neufahrsgeſchenke während 
Demiſſionsgeſuch unterzeichneten. Daſſelbe wird 9 75 Deus ſchon wirkiich gegeben worden, 
morgen dem Kaiſer durch den Grafen Szechenyi en ie Herrſchaft dieſelben auf den Lohn ans 
überreicht werden. Bauffy, Lukacs und Fejervary er 155 5 der Dienstvertrag im Laufe des 
reiſen heute Nachmittag nach Wien. a Schuld 2 en Es 
Pe le 8 e Schneider: 
— — — ei ae a Haben er Ihnftäne 
5 1 en Anſpruch, doch hän ri 4 
Börſen⸗Berichte. des 1 Falles Ey — N. 7 x 3 5 1 4 
Getreidepreis-Notirungen der Landwirth⸗ den angegebenen Umſtänden kann der Gerichts⸗ N 
ſchaftskammer für Pommern. a Mane e Keen, | 
ee ieht dies doch, ſo kö ni 0 j 
Am 18. Februar wurde für inländiſches Ges dagegen Einſpruch erheben. 2. Auch wegen Ge } 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: richtskoſten kann eine Pfändung vorgenommen 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen werden. — G. Oſtpreußen. Wenn der 
ar 40 — 900 158,00, Gerſte 143,00, Hafer Wirth und die übrigen Betheiligten im Auftrage 
i 8 e 
"Stettin: Mugge 141,50 bie 143,00, Weigen |nins naher Sau Ti. Ohre Fran del 
156,00 bis 158,00, Gerſte 141,00 bis 143,00, ſo können Sie dieſelbe auffordern laſſen, das | 
Hafer 132,00 bis 136,00 Mark, Kartoffeln —,— eheliche Leben fortzuſetzen, jo lange eine S 
bis —,— Mark. 5 i dung nicht vorliegt. — E. K. Gartz. Ss 
„Platz Anklam: Roggen 140,00, Weizen Agent hat ſich in keiner Weile ſtrafbar gemacht, 
157,00, Gerſte 138,00, Hafer 130,00 Mark. auch wenn er wußte, daß die Police verloren 
— | welcher die „Bulgaria“ zuletzt geſehen wurde. „Anklam: Roggen 137,00 bis 141,00, war, hatte er ein Recht, den neuen Vejiger in 
Literatur. London, 18. Febrvar. Ein Telegramm ae RE an 138,00 bis | Betreff der Police an den Vorbeſiter zu weiſen, 
Dr. Gruber, Welche Aus ſichten bieten aus Liverpool gente das der vermißte Dampfer Mark. afer 125,00 bis 130,00, offen —,— a . n 
die Akademiſchen Berufe? Berlin bei Hugo Ben 3 Fe bei den Azoren im Schlepptau Platz Stolp: Roggen 140,00, Weizen M. R. Die Kinder find nach Ihrem Tode erb⸗ 
Steinitz. Ein ſehr empfehlenswerthes Buch, allen bee 167,00, Hafer 125,00 Mark. berechtigt, wenn aus der zweiten Ehe keine 
Abiturienten eines Gymnaſiums, wie den An⸗ e EHEN Stolp: Roggen 140,00 bis —,— Mark, Nachkommen entſtammen. Ebenſo können Die 
gehörigen derſelben dringend zu empfehlen. [35] . Weizen 167,00 Mark, Gerſte 145,00 Mark, ſelben Anſpruch auf das mütterliche Erbtheil 
Sudermann, Die drei Reiherfedern. Viehmarkt. Hafer 124,00 bis —,— Mark, Kartoffeln —,— machen. — G. A. K. 1. Die Beigabe von Bier 
Drama in 5 Akten. Stuttgart in Cotta's Buch⸗ 8 b . bis —.— Mark. iſt auch in ſolchen Fällen nicht geſtattet, es 
handlung. Preis 3 Mark. Der Verfaſſer führt. Berlin, ee (Städtiſcher Schlacht⸗ Nangard: Roggen 137,00 bis 141,00, liegen eine Reihe von Entſcheidungen vor, nach 
uns in die Zeit der Normannen, ihrer Raubzüge viehmartt) Amtlicher Bericht der Direktion. Weizen 160,00, Gerite 144,00, Hafer —,— nach denen Uebertretungen als Schank⸗Kontra⸗ 
und ihrer Grauen erregenden Sagen. Es mag fälbe Verkauf ſtanden: 4345 Rinder, 1219, bis —,—, Kartoffeln 28,00 bis —.— Mark. |pention beſtraft ſind. 2. Sie perfönlich können 9 
fein, daß Vielen dieſe sagenhaften Gestalten ge- Kälber, 8721 Schafe, 8192 Schweine. Plat Greifswald! Roggen 137,00, Weizen gegen die nächtliche Störung durch die Hofhunde iu 
fallen, wir können keinen Geſchmack daran . Vezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Ka. 155,00, Hafer 125,00 Mark. nicht eiuſchreiten, iſt daſſelbe wirklich derart, daß 1 
faben. — giebt © wie geiftige 3 welche be uw: ag allein 20 Stralſund ne Roggen Sn 3 die nächtliche Ruhe der Bewohner der Umgegend A| 
das Geſchick der Menſchen lenkt, ſondern ein a 1. 5 : 8 eizen —,— bis —,—, Gerſte l 8 f ſtör ; 5 | 
blindes Fatum, dem ſie verfallen. [10] ee ne Mn ab 8 cone ach — 5 Hafer 127,00 bis —,—, Kartoffeln —,— delle dei 4 — 5 Bolte. 2 Be Eur 1 
525 s ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 54 bis 59; Neuſtettin: Roggen 135,00 bis —.— marokkaniſches Artal oder ER ii, = 506 
eng J %%%/ Re | 
Praktiſches für den Haushalt. ne — 8 5 b Suter 197,00 bis ——, Kartoffeln 30,00 dem Ert für 1899/1900, auf 2 51) 180,84 Me, N 
Das Faulen der Hyazinthenzwiebeln Schlachtwerths 56 bis 60; b) mäßig genährte 5 —— 1 ge 300 452,23 Ml. gegenüber; 
beim Treiben zu verhüten. Zu dieſem Behufe jüngere und gut genährte ältere 51 dis 55; o Weltmarktprel rn er 0 + . von 1833 028,61 
2 der Mur erg a Samen⸗ gering genährte 46 bis 50. Färſen und ben 1 77 2 8 55 czahlt loto bildungs ſchulen 0 5 e — 
ü C. Heinemann endes einfa übe: iſchi ä ärj wur . d 135 ark 
händler . ©. Seinemanu folgendes ewfache aner en nallfleiichige, auägenäftete Bären Berlin in Mark per Tonne ill. Fracht, Zoll ſtelt. — Das hieſge Staditfenter erfordert 
und Speſen in: eine Aufwendung von 25 000 Mark, denen 


5 55 ragen man — 7 legt, höchſten . bis —; 8 v 

i ieſelben vorſichtig mit einer Serviette fleiſchige, äſtete Kü öchſten Schl ( 

. IN SPr duden zin Men Newyork: Roggen 164,25 Mark, Weizen 9000 Mark an Einnahmen gegenüberſtehen, 
188,00 Mark. darunter befindet ſich ein Beitrag Sr. Majeſtät 


ab und 5 fe 7 5 — + 10 . —— ee a 51 bis 52; e) 
(auf ein Pfu ſſer ½ Pfun z): doch ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut eut⸗ 6 5 1 En 2 
. man nach dieſem er Slant die nn wickelte jüngere 49 bis 50; d) mäßig genährte 172 N Roggen —,— Mark, Weizen — a er en — A. 
an Sonnen⸗ oder gelinder Ofeuwärme vorſichtig[ Färſen und Kühe 46 bis 48; e) gering genährte 2 j g ST 8 
| Faden ud ae 40.Di 4 > Kalber be Fedier denden 15625 Matt, Waben 
a 11 Roggen 162,50 Mark, Weizen 
183,75 Mark. 1 


ter 


5 n heißem Waſſer auf, benetzt damit die befleckten 
Muſikaliſches. Stellen der angefeuchteten Wäſche, ſtreut alsdann 

Die Zauberin, Walzer von Luigi Ar⸗einige Meſſerſpitzen voll feinpulveriſirter Wein⸗ 
diti, das beliebte Repertoirſtück von Adelina ſteinſäure darauf und verreibt dieſe auf dem Ge⸗ 
Patti, erſchien im Verlage von Ries u. Erler in webe. Sobald der Fleck verſchwunden iſt, waſche 
Berlin für eine Singſtimme, wie auch für Klavier[ man mit lauwarmem und hierauf mit kaltem 
allein. [33]. [Waller nach. 3 i 

Der Verlag von Max Brockhaus in Leipzig., Japauiſche weiße ſeidene Taſchen⸗ 
hat Eugen d Albert 's letztes Werk, das tücher dürfen nicht ſo wie die Leinentaſchen⸗ 
muſikaliſche Luſtſpiel „Die Abreiſe“, dem Studimm tücher gewaſchen werben, ſollen fie nicht bald ganz 
der Muſikbefliſſenen näher gerückt durch Heraus⸗ unanſehnlich werden. Man muß fie für ſich in 
gabe eines Klavierauszuges mit Text vom gtom⸗ lauwarmem Seifenwaſſer gut waſchen, bis fie ſanber 
poniſten. Das ſauber ausgeſtattete Heft dürfte find, dann auch lauwarm ſpülen, ein wenig bläuen 
beſonders gern von denjenigen zur Hand genom⸗ und gut ausgerungen in weiße Leinentücher 
men werden, die bereits Gelegenheit hatten, das wickeln. In ihnen läßt man die Tücher etwa 
aumuthige Heine Stück aufführen zu ſehen, in vier bis fünf Stunden, dann ſind ſie ſo weit ab⸗ 
ihnen wird die in leichten, gefälligen Rhytmen getrocknet, daß man ſie auf der linken Seite 
gehaltene Muſik freundliche Erinnerungen an bügeln kann. Auf dieſe Weiſe gereinigte Taſchen⸗ 
hübſche ſceniſche Bilder wachrufen. Andererſeits tücher werden wie neu. f 
wird manchem der Auszug willkommen ſein, um ¼ 
einen Einblick in die Tonführung zu gewinnen, 8 „ 
ohne die zwar belebende, zugleich aber auch nicht Sehiffs nachrichten. 
ſelten ſtörende Wirkung des Bühnenflitters. — f g 
Vielen Auklang dürfte ohne Zweifel auch das n London, 18. Februar. Außer dem Dampfer 
im gleichen Verlage erſchienene Vorſpiel zur „Warrior“ iſt im Auftrage der Hamburg⸗Amerika, 
„Abreiſe“, arrangirt für Klavier zu vier Händen, Linie auch der große Schleppdampfer „Blazer 
finden. heute Morgen von Queenſtown in See gegangen 

und nimmt ſeinen Kurs nach der Stelle, an 


tig, 


- 


2 


en und Kühe 43 älber: a) * — — 

alber milchmaft) und be Wetterausſichten 
für Sonntag, den 19. Februar. 
55 wem 4 ihn gene ur 
wiegend nebelig wachen ſüdi en n⸗ 

Hamburg, 18. Februar, Vorm. 11 Uhr. fei ſentt eſchle 

Zuckermarkt. (Vormittags bericht.) Nüben⸗Roy⸗ den; keine weſentlichen Nied erſchläge. 

zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement Waſſerſta id. 


Berliner Börse 
vom 18. Februar 1899. 
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künſtleriſche Leiſtung, durch ſeine Darſtellung 
wurde die ganze Dichtung verftändlicher, die 
prüchtigen Verſe kamen voll zur Wirkung und 
die ganze Darſtellung des in feiner. ftillen Liebe 
zu Rorane bis zur Leidenſchaft getriebenen Dich⸗ 


4 
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. Stadtverordneten-Uerſammlung. 


Donnerſtag, den 23. d. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 18. Februar 1899. 
Dr. Scharlau. 


Stettin, den 13. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


betreffeud die Muſterung der 
Militärpflichtigen. 

Die diesjährige Muſterung der Militärpflichtigen, 
welche in den Jahren 1879, 1878, 1877 und vorher 
eboren und im Gebiete der Stadt Stettin wohnhaft 
2 findet wie folgt ſtatt: 

Jahrgang 1877. 

Buchſtabe A, B, 4 D, E, Jam 28. Februar d. Js., 


HM 1. März 

’ ’ N 

* u, L., W 3 Tr = E 
* 9. E, 2. Ss = „ 8. „ „ „ 
„ F, M, X, T., X, EZ, 4 .. 


Jahrgang 1878. 


Buchſtabe A, B, C, am 6. März d. Js., 
* E.. , H, N „ “ . * " 
„ F. K, T „ 8. 1 nn 
17 L. M. P . 9. ” . 1 
* JS, 8, R, V, * ” 10, * n ” 
* 0, 8, Ü 17 1. 5 ” * 
* 4. n 13. ” 0 * 

Jahrgang 1879. 
Buchſtabe und C am 13. März d. 


J., 

„ , ind „ . „ ne 

(ſoweit die Mannſchaften letzteren Buch⸗ 
ſtabens zum 14. März beordert ſind), 

II, Pu. Reſt von & am = März d. Is., 


8 L und VI ” * 77 ” 

— K und 1 " 17, ” 7 „ 

Pr E, J. , 9. N, T 77 18. 17] 7 * 

* s * 5 " 20, * * n 

3 N, V, V bis zZ 7 21. * * * 
Die Muſterungen der älteren Jahr⸗ 

gänge N 


Die Prüfung der Reclamationen der 

Militärpflichtigen und der Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes 23. „ „ „ 

Die Looſung für die 20⸗jährigen „24. „ „ „ 

Die Muſterung findet jedesmal Morgens 7 Uhr 
Guſtav Adolfſtraße 11, im früheren Rohrer'ſchen 
Lokal (jetzt Engelhardt) ſtatt. 

Es werden daher alle diejenigen Militärpflichtigen, 
welche in den obengenannten Jahren und vorher ge⸗ 
boren und nicht zurückgeſtellt ſind oder über ihr 
Militär⸗Verhältniß eine endgültige Entſcheidung 
ſeitens einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion noch nicht 
erhalten haben, d. h. welche weder im Beſitze eines 
Ausmuſterungs⸗Scheins, Laudſturmſcheins, oder eines 
Erſatz⸗Reſerv paſſes ſich befinden, hierdurch aufgefordert, 
ſich in 5 vorſtehend angegebenen Muſterungsterminen 
zu geſtellen. 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche ohne genügenden 
Entſchuldigungsgrund in den Terminen vor den Erſatz⸗ 
behörden nicht pünktlich erſcheinen, werden, ſofern ſie 
nicht dadurch eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Geld bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 
drei Tagen beſtraft, außerdem haben ſie die zwangs⸗ 
weiſe Vorführung zu gewärtigen, auch können ihnen die 
Vortheile der Looſung entzogen werden. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen am Muſterungs⸗ 
tage verhindert iſt, hat ein polizeilich beglaubigtes 
ürztliches Atteſt einzureichen. 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene 
Koſten drei glaubhafte Zengen hierfür zu ſtellen, oder 
ein Zeugniß eines beamteten Arztes beizubringen. 
Ebenſo ſind ſonſtige ärztliche Atteſte, Augengläſer, Bruch⸗ 
bünder ꝛc. zum Muſterungs⸗Termin mitzubringen. 


Schifffahrttreibende Militärpflichtige haben, wenn ſie 


von der Geſtellungspflicht beim Muſterungs⸗ oder Aus⸗ 
hebungsgeſchäft entbunden ſein wollen, um bei dem im 
Dezember ſtattfindenden Schiffermuſterungs⸗Geſchäft ge⸗ 
muſtert zu werden, dies vorher bei der Polizei⸗Direktion 


iu beantragen. . 
amationen um ſckſtellung oder 
Befreiung vom Miltärbienft m jenbis zum 14. wlärz 
d. Js. angebracht und durch glaubhafte Atteſte be⸗ 
gründet werden. Entſteht jedoch die Veranlaſſung zur 
Reklamation erſt nach dem 14. März d. Is., bezw. nach 
dem Muſterungsgeſchäft, ſo kann der Antrag noch im 
Muſterungs⸗Termine oder andererſeits noch im Aus⸗ 
hebungs⸗Termine angebracht werden. Geſuche um Ent⸗ 
laſſung bereits Dienender müſſen nach dem Geſetz zurück⸗ 
gewieſen werden, wenn feſtgeſtellt worden, daß die Re⸗ 
klamationsgründe ſchon zur Zeit der Muſterung oder 
Aushebung beſtanden haben. Es liegt daher im eigenen 
Intereſſe der Betheiligten, die Reklamations⸗Geſuche 
(wie oben angegeben) rechtzeitig hierher einzureichen. 

Reklamationen für ſchifffahrttreibende Militärpflichtige, 
euch wenn dieſe von der Frühjahrs⸗Geſtellung ent⸗ 
bunden find, müſſen ebenfalls bis zum 14. März au⸗ 
gebracht werden, weil eine Prüfung derſelben im 
Schiffermuſterungs⸗Termin nicht vorgenommen werden 
darf. 

Die Reklamirten haben ſich mit ihrem Jahrgang und 
Buchſtaben zu geſtellen; es wird alsdann auf die im 
Muſterungstermine erhaltene Entſcheidung ankommen, 
ob dieſelben am Reklamationstage noch einmal zu er⸗ 
ſcheinen haben. 

Das Nähere wird den Militärpflichtigen im Muſte⸗ 
rungs⸗Termine bekannt gemacht. 

Die Eltern, Geſchwiſter der Reklamaten und die ſonſt 
in Betracht kommenden Perſonen müſſen dann ebenfalls 
zu dem angegebenen Termin (23. März d. Is., Vor⸗ 
mittags 8 Uhr) im früher Rohrer'ſchen Lokale er⸗ 
ſcheinen, woſelbſt über die Erwerbs⸗ und Aufſichts⸗ 
fähigkeit, wie überhaupt über die Reklamation ent 
ſchieden werden wird. 

Ein Nichterſcheinen der Angehörigen hat zur Folge, 
daß die Reklamationen evtl. unberückſichtigt bleiben. Auf 
vorläufige Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militär⸗ 
dienſte haben Anſpruch: r ; 

a) die einzigen Ernährer hülfsloſer Familien, er⸗ 
werbsunfähiger Eltern, Großeltern oder Ge⸗ 
ſchwiſter; 8 10 

v) der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfäht- 
en Grundbeſitzers, Pächters oder Gewerbetrei⸗ 

enden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und un⸗ 

entbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhal⸗ 
tung des Beſitzes, der Pachtung oder des Ge⸗ 
werbes iſt; 

e) der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde 
gebliebenen, oder an den erhaltenen Wunden ge⸗ 
ſtorbenen, oder in Folge derſelben erwerbsun⸗ 


ſähig gewordenen oder im Kriege an Krankheit 
geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurück⸗ 
ſtellung den Angehörigen des letzteren eine we⸗ 
ſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 
d) Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pach⸗ 
tung von Grundſtücken durch Erbſchaft oder 


Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunter⸗ 


halt auf deren Bewirthſchaftung angewieſen und 

die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder 

e auf andere Weiſe nicht zu ermög⸗ 

t; 

e) Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen 
Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt 
ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb des 
dem Militärpflichtiahre vorangehenden Jahres 
durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen und 
deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere Weiſe 
nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handels⸗ 
häuſern entſprechenden Umfanges findet dieſe 
Vorſchrift ſinngemäße Anwendung; 
Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu 
einem beſtimmten Lebensberufe oder in der Er⸗ 
lexnung einer Kunſt oder eines Gewerbes be⸗ 
griffen ſind und durch eine Unterbrechung be⸗ 
deutenden Nachtheil erleiden würden. 

Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können 
Anſprüche auf Zurückſtellung bezw. Befreiung nicht be⸗ 
gründet werden. 

Die Handwerker (Schuhmacher, Schneider, Sattler, 
Maſchiuenſchloſſer) haben einen Ausweis über ihre Ve⸗ 
ſchäftigung als Handwerker mitzubringen. 

Die Mannſchaften der ſee⸗ und halbſeemänniſchen 
Bevölkerung haben ihre Schiffspapiere (Anmuſterungs⸗ 
bücher u. ſ. w.) mitzubringen. te 

Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion der Stadt Stettin. 


Schroeter. Blur, 
Stettin, den 13. Februar 1899, 


Bekanntmachung, 


betreffend die Zurückſtellung von Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr 
und Erſatz⸗Reſerve, ſowie von ausgebil⸗ 
deten Landſturmpflichtigen II. Aufgebots 
in Berückſichtigung häuslicher und gewerb- 
licher Verhältniſſe bei etwa eintretender 
Mobilmachung der Armee. 

Nach den Vorſchriften der §§ 122 und 123 der 
Wehr⸗Ordnung können aus Anlaß häuslicher und ge⸗ 
werblicher Verhältniſſe von der verſtärkten Erſatz⸗ 
Kommiſſion einſtweilige und bedingungsweiſe Zurück⸗ 
ſtellungen von Manſchaften der oben bezeichneten Kate⸗ 
gorie verfügt werden und zwar: 

1. wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines 
arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter 
bezw. ſeines Großvaters oder ſeiner Großmutter, 
mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, zu 
betrachten iſt, und ein Knecht oder Geſelle nicht 
gehalten werden kann, auch durch die der Familie 
bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende Unter⸗ 
ſtützung der dauernde Niedergang des elterlichen 
Hausſtandes nicht abgewendet werden könnte; 

2. wenn die Einberufung eines Mannes, der das 
dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und 
Grundbeſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender 
oder Ernährer einer zahlreichen Familie iſt, den 
gänzlichen Verfall des Hausſtandes zur Folge 
haben und die Angehörigen ſelbſt bei dem Geuuſſe 
der geſetzlichen Unterſtützung dem Elende preis⸗ 
geben würde; 8 N 

3. wenn in einzeluen dringenden Fällen die Zurück- 
ſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Ver⸗ 
tretung auf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im 
Intereſſe der allgemeinen Landeskultur und der 
Volkswirthſchaft für unabweisbar nothwendig 
erachtet wird. 


1 


— 


Mannſchaften, welche wegen Kontrol⸗Entziehung nach⸗ 


dienen müſſen, haben keinen Anſpruch auf Zurückſtellung. 
Die Prüfung der Reklamationen findet 
am ers den 23. März d. Is., 


2 * Uhr, N hi 3 
rer e nel 
harde), Gutas- Abel fra e 41, 2 


ſtatt. 

Mannſchaften, welche im Stadtgebiete wohnen und 
auf Berückſichtigung Auſpruch machen, haben ihre ſchrift⸗ 
lichen Geſuche mit den nöthigen Atteſten verſehen und 
gehörig begründet, bis ſpäteſtens den 10. März 
d. Is. zur näheren Feſtſtellung bei dem hieſigen 
Magiſtrat anzubringen. e 

Die Reklamanten haben ſich perſönlich in dem oben 
bezeichneten Termine am 23. März d. Is. der ver⸗ 
ſtärkten Erſatz⸗Kommiſſion vorzuſtellen und dem Bezirks⸗ 
feldwebel ſchriſtlich oder mündlich noch vor dem Termin 
mitzutheilen, daß ſie ihre Zurückſtellung beantragt 
hätten. | 

Wird die Zurückſtellung zur Unterſtützung der Eltern c. 
nachgeſucht, müſſen letztere im Termin ebenfalls er⸗ 
ſcheinen. 

Geſuche um Zurückſtellung im Augenblick der 
Einberufung ſind unzuläſſig und werden nicht 
berückſichtigt. 

Der Zivil⸗Vorſitzende der Erſatz⸗ 
Kommiſſion der Stadt Stettin. 
Schroeter. 

Stettin, den 16. Februar 1899. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Mittwoch, den 22. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Mühlenberg⸗, Berg⸗ und Artillerieſtraße, 
in der Eliſabethſtraße von der Friedrich⸗ bis zur 
Mühlenbergſtraße und in der Lindenſtraße (Weſtſeite) 
von der Friedrich⸗ bis zur 2 ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 
Stettin, den 17. Februar 1899. 
Bekanntmachung. 

Behufs Einbau von Hydranten findet am Dienſtag, 
den 21. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf etwa 
8 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in der 
Philippſtraße von der Falkenwalderſtraße bis zur 
Bogislavſtraße und in der Bogislapſtraße von der 
Hohenzollernſtraße bis zum Bismarckplatz ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 

Gründlicher Klavierunterricht wird billig ertheilt. 
Offerten unt. U. 25 Exped. dieſes Blattes. 

Viol inunterricht für Anfänger ertheilt 

Joh. Skollin, Grabow, Breiteſtr. 34. 
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Mk. 2,40 das 


Vorräthig in 


Stettin, den 
Bekanntmachung. 
Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Dienſtag, den 21. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Yorkſtraße, in der Petrihofſtraße von 
der Blücher⸗ bis zur Kaiſer Wilhelmſtraße und in der 
Kaiſer Wilhelmſtraße von der Petrihof- bis zur 
Schallehuſtraße ſtatt. 
Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Stettin, den 18. Februar 189g. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur Unterhaltung des 

ſtädtiſchen Straßenpflaſters und für kleinere Neu⸗ 
herſtellungen für die Zeit vom 1. April 1899 bis 
31. März 1900 ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 27. Februar 1899, Vormittags 11½ Uhr, 
im Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
ſolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 8 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 

Stettin, den 18. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kies und Sand für den ſtädtiſchen 


Straßenbau für die Zeit vom 1. April 1899 bis] — 


31. März 1900 ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. b 

Angebote hierauf 180 bis zu dem auf Montag, 
den 27. Je 899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburem im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa enen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Briefmarken 
nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Speiſenabgänge im hieſigen 
Gerichtsgefängniß für die Zeit vom 1. April 1899 bis 
31. März 1900 iſt Termin auf 
Montag, den 27. Februar d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Inſpectionsbureau, Eliſabethſtr. 28, anberaumt. 

Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift 

„Abnahme von Speiſenabgängen“ 5 
find bis zum genannten Termine an den Gefängniß⸗ 
inſpector Becker einzureichen. 

Die Bedingungen können täglich Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im 
Juſpectionsbureau eingeſehen werden. 

Stettin, den 15. Februar 1899. 


Der Erſte Staatsanwalt 
als Gefänugnißvorſteher. 
Stettin, den 18. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Ziegelſtein⸗Schotter zur Befeſti⸗ 
gung von Promenaden ꝛc. ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

— hierauf find bis zu dem auf Dienftag, 
den 28. Februar 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
lelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er- 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen e von 1 Mark (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Staats-Medaille in Gold 1896. 


Hildebrand. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 


Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


16. Februar 1899. n 


Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Pfd. Mk. 1,60 das Pfd. 


allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. 


SE Re ze 


Nur 34 Pig. 
für den Mona März koſtet bei allen Poſtan⸗ 


4 8 3 ſtalten und Landbrief⸗ 
trägern die täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende, 
reichhaltige liberale 


Berliner 


Morgen⸗Zeitung 


nebſt „Täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Erzählungen, 
ſowie inſtruktiven Artikeln aus allen Gebieten, na⸗ 
mentlich aus der Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


ca. 150. Abonnenten. 
In März erſcheint der intexeſſante Roman: 
A. v. Lilieneron: „Getrennt“. 


Probenummern erhält man gratis durch die Expedition 
der „Berliner Morgenzeitung“, Berlin SW. 


\ in dieſem über ganz Deutſchland am ſtärkſten 

Annoncen verbreiteten Blatte haben erfahrungsgemäß goloſſalen Erfolg! 
Jungthee, eigenes Produkt der National Tea Union Limited. london. 
Ceylon-Indischer Thee vom Zolllager der Pflanzer. 


Souchong P. Souchong Peeco Orange P. Golden P, 
Preis für 2 Kilo netto franko M. 4.30 5.50 6.50 7.50 9.75 
Preis für 4 Kilo netto franko M. 7.60 9.75 11.75 13.50 18.50 
Preis für 22 Kilo aufwärts pro Kilo M. 1.70 2.25 2.75 3.15 4.40 


Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll gegen M. 1.00 pro Kilo, 
Geldsendungen zahlbar National Tea Union Limited. 
Continentales Haupizolllager: Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). 


> Für ein großes Manufactur- und Modewanren-Geschäft einer großen 
Provinzialſtadt Oſtpreußens wird zum 1. April oder auch früher ein mit der Kleiderſtoffbranche 
durchaus vertrauter r 


erster Verkäufer a 
gejucht, 


Gehalt nach Uebereinkunft und kann die Stellung eine dauernde fein. 
. RNeflectirt wird nur auf eine erſte Kraft, welche befühigt ſein muß, cine größere 
ſelbſtſtändig zu leiten und auch den Chef zeitweiſe zu vertreten. ; 
‚Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung von Photographie und Zeugnißabſchriften 
und mit genauer Angabe der bisherigen Thätigkeit unter Chiffre N. 825 in der Erpedition dieſes 
(*) 


Blattes, Kirchplatz 3, niederlegen. 
gie 8 
Gasthof 


im Dorfe am Schifffahrtskanal, mit Tanzſaal, Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Mehlhandel, ſchönes maſſives 
Wohnhaus, Stallung, Scheune, 2 Gärten und ſchöner 
Landwirthſchaft zu verkaufen. Werth lebendes und 
todtes Inventar Forderung 22,000 %, Anzahlung 
7 — 8000 A 
Andrasch, Mühlenmeiſter, Berlin, Joſephſtr. 7. 
Ein g. Poſamentiergeſchäft in Grabow In 
verkaufen. Naäheres Roſengarten 38, 1 Tr. 


Wilke- 
ian os, 


neufrenzf., in ſtärkſter Eiſenkonſtrukt., 
mit unverwüſtl. Mechanik. v. höchſter 
Tonfülle, zu billigſten Preiſen. 20 J. 
Garantie. Frankolief. Probeſendung. 
Baar⸗Rabatt, Theilzahlung. Preisliſte 
u. Ref. gratis. 


E. Wilke, louisenstr. 2, 


Ger. vereid, Sachverständiger, 
Lieferant f. Königl. Seminarien ete. 
Firma gegründet 1840, 

NB. Jedes Pianino, welches meine Firma trägt, 
iſt von mir eigenhändig bis zu jener hohen Stufe 
idealer Tonſchönheit ausgearbeitet und intonirt, 
welche von jeher inte Inſtrumente weit über die 

gewöhnlich?! a a 


Abtheilung 


Stettin, den 18. Februar 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Geſtellung von Arbeitern zum Entlöſchen der am 
hieſigen ſtädtiſchen Bauhofe mit Pflaſtermaterial an⸗ 
langenden Schiffe ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werben. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 27. Februar 1899, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſel⸗ 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. - 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 50 Pfg. (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Kirchliches. 
Sch 


miſſion 


am Montag, den 20. Februar, 8 Uhr Abends 
im großen Saale des Evang. Vereinshaufes. 
Konſiſtorialrath Graeher: 
Die Verſöhnung. 
Eintritt frei. Kollekte für die Stadtmiſſion. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


4 Stuben. 
Oberwiek 83, dem Perſonenbahnhof gegenüber, 
1 Tr., 1 Stuben z. 1. April. Näheres part. rechts. 


Arndtſtr. 4, Leb auß z. onen 
ftube um 1: Avril 8 früher zu vermiethen. 
een 9, 1 Fre, 
b i hnung von 4 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
zum 1. April 1899 zu vermiethen. 

Näheres bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. | 
— ——— ͤ —— 


A 3 Stuben. 
Deutſcheſtr. 19, 1 Tr. per 1. April. 


ar 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Bellevueſtr. 36, jrdl. Wohn., 3 Stuben u. x. Zubeh., 
ſchöne Ansſicht, Sonnenſeite, 3. 1. 4. zu verm. Näb. pt. l. 


Oberwiek (566, „ 9 . 
Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei N. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Be 2 Stuben. 
Oberer Roſengarten 17, 


eine Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 1. April 
zu nermiethen Zu erfragen im e 


2 Stuben, Kammer, Küche zum 

Fuhrſtr. 8, 1. 4. zu vermieth. Naber 2 Tr. 

Heinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub. ſof. 3. v. 
er Püölitzersirasse 38, ui 

eine Wohn. v. 2 Stub. u. Zubeh., m. Gartenb., z. 1. 4. 99. 

—— —— ö .;. —ä w 


1 Stube. 
Bogislavpſtr. 16, 2 Tr. Mitte, ein leeres Zimmer 
an einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen. 


Fuhr Str. 7. I. eine Stube zu ver⸗ 


miethen. 
Stube, Kammer, Küche. 


Holzſtr. 14b. Bd.⸗Wohn., St., K., Kch., Kl. z. 1. April z. v. 
König Albertſtr. 42, 

Stube, Kammer, Küche zum 1. 8. du vermerhen. 

Kloſterhof 4 St., Kamm, Kch. 3. 1 März z. v. N h Pfaff. 


A2 2 258 gegenüber Centralhallen 
N Möblirte Stuben. 3 Sismarckſtr. 8 freundl. Laden nebst 
Kurfürſtenſtr. 6, 2 Tr. l, ein freundlich, gut mö⸗ 3 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör, evtl. auch 
Blirtes Zimmer m. Badeſtube an einen Herrn du verm, |größ, Kellerei m. Waſſerleitung od. Laden ohne Wohnung. 


Laſtadie, Kirchen ſtr. 1, Laden zum 1. April zu ver⸗ 
eine kleine möblirte Stube für 8 % zu vermiethen. Moltkeſtt. 16, miethen. Näheres 3 Tr. links. 
Hünerbeinerſtr. 2, Laden mit Kkabinet ſofort 


Grabow, Breiteſtr. 39, 1 I, ein möbl. Zimmer z verm. 
— . trið5Ef« —doder ſpäter u vermiethen. 


Schlafitellen. 


Fuhrſtr. 19, 3 Tr., 
eine möblirte Schlafſtelle zu vermiethen. 


Turnerſtr. 44, Hof 3 Tr., 2. Thür rechts. ein 
junges anſtändiges Mädchen findet freundl. Schlafſtelle. 
En 


Läden. 


Fuhrſtr. 6. dr Sr ohne) für 


30 Ab an vermiethen. 


Lagerräume. 
Deutſcheſtr. 53, Entreſol z. Unterbringen v. Möbeln. 


Kellerräume. 
helle Kellerei zu Werkſtatt 
Kronenhoſſtr. , — Lager ſofort zu verm. 
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Schalten der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


(Nachdruck verboten.) 


Der junge Maun unterdrückte einen Seufzer, 
richtete ſich dann ungeduldig empor und durch⸗ 
ſchritt die Glasthür, die zum ſogenannten Patio, 
den ebenfalls mit Marmor belegten, mit Zier⸗ 
ben, Statuetten und Springbrunnen geſchmück⸗ 
ten Vorhof, führte, auf den die inneren Zimmer 
ausmündeten, ähnlich wie im alten griechiſch⸗ 
zömiſchen Wohnhauſe. 

Sennor Leontes ſetzte ſich auf eine Marmor: 


bank und ſtarrte düſter ſinnend vor ſich hin. 


Seine äußere Erſcheinung trug nicht den Ty⸗ 
pus dieſes Landes, überhaupt nicht den des 
Südens. Weit hinaus über's Meer in eine dunkle 
Ferne flogen ſeine Gedanken, doch fanden ſie dort 
keinen Halt, keinen Lichtblick. 

Ach, es packte ihn nicht zum erſten Male heute 
das Heimweh mit ſo unwiderſtehlicher Gewalt, 
daß er beide Hände vor's Antlis ſchlug und auf⸗ 
ſtöhnte im verzweiflungsvollen Schmerz. 

Und in das Grübeln, in das Heimweh hinein 
ſtahl ſich das Bild der ſchönen Mercedes, deren 
Beſitz doch unereichbar ihm erſcheinen mußte. 

Unereichbar? Er lächelte bitter, — war's fo 
weit mit ihm gekommen, daß er ſich niedriger 
dünken, hinauf zu der Tochter des reichen Kauf⸗ 
mannes blicken mußte? Nein, nein, das vicht, 
— denn er war's, der zu ihr hinabſtieg. Erſt 
ſeit wenigen Wochen war dieſe vergötterte Tochter 
aus Paris, wo ſie ihren letzten Schliff erhalten, 
nah Montevideo zurückgekehrt, und der junge 
A ſiſtent ihres Vaters, der ſo gut zu repräſentiren 
verſtand, der fo fein gebildet war, ein fo reiches 
Wiſſen beſaß, und zum Ueberfluß des General⸗ 


unſuls Leben gewettet h 


Termine vom 20. bis 25. Februar. 


Ju Subhaſtationsſachen. 

20. Februar. A.⸗G. Stettin. Das dem Jalouſie⸗ 
Fabrifanten R. Lieckfeldt gehörige, hierſelbſt Pionier⸗ 
ſtraße 7 belegene Grundſtück. — A.⸗G. Stargard. 
Das dem Banerhofsbeſitzer Ladwig nebſt Kindern ge⸗ 
hörige, zu Bale belegene Grundſtück. 

23. Februar. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem 
Eigenthümer Ewald gehörige, zu Eichu erder belegene 
Grundſtück. — A.⸗G. luckermünde. Vergl.⸗Termin: 
Das dem Former H. Schulz gehörige, zu Liepgarten 
belegene Grundſtücdt. 

5 In Konkursſachen. 
21. Februar. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Stett. 
Maſch.⸗Bauanſtalt A. Beſt, E. G. m. b. H 

23. Februar. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: 
Oetonon Hugo Hancke und Ehefrau Clara, geb. Grothe, 
hierſelbſt. — A.⸗G. Wolgaſt. Prüf.⸗Termin: Mühlen⸗ 
beſitzer Fr. Kagemann ſen. zu Laſſan. 

25. Februar. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Herr 
Sins Schröder, hierſelbſt. 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
8 Geboren: Ein Sohn: Paſtor Wittenberg [Trent]. 
Eine Tochter: Lehrer H. Schultz [Kammin]. 
Verlobt: Frl. Elſe Kutſcher mit dem Kaufmann 
Herrn Paul Waechter [Wilmersdorf ⸗ Stettin]. Frl. 


Martha Schultz mit dem Kaufmann Herrn Emil Fritz! — 


| — 


1Stralſund!. 

Vermählt: Herr Rudolf Lange mit Frau Martha 
Lane geb. Unruh (Stralſund!. 8 

eſtorben: Frau Auguſte Saß geb. Kuhs [Swine⸗ 

münde]. Frau Regine Tägert geb. Bartenſtein, 82 J. 
[Straliund]. Hermann v. Rodbertus, 70 J. [Bromberg]. 

Am Donnerſtag, den 23. Februar, Nachmittags 3 Uhr, 
27 in den Prov.⸗Blindenauſtalten zu Stettin⸗Neu⸗ 

rney, Turnerſtraße 13, die Verpachtung der Speiſe⸗ 
abgänge und Kartoffelſchalen genannter Anſtalten für 
die Zeit vom 1. April 1899 bis 31. März 1900 ftatt, 
wozu Pachtliebhaber eingeladen werden. Die Bedin⸗ 
ungen werden im Termin bekannt gemacht. 

er Vorſteher der Provinzial⸗Blindenanſtalten. 

R. Gamradt. 


Nutz⸗ und Brennholz 
Verkauf 


aus dem Forſtrevier Brunn. 

Am Dienſtag, den 21. Februar 1899, Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Kruge zu Kreckow 340 Stück kieferne 
Schneide⸗ und Banhölzer; von 2 Uhr ab: Kiefern 
22 rm Rollen, 66 rm Kloben, 109 rm Knüppel, 100 rm 
Reiſer und 220 rm Stubben, öffentlich meiſtbietend 


unter den gewöhnlichen Verkaufsbedingungen veriteigert | | 


werden. 1 
Die Forſtverwaltung 


Lehrfabrik AR 
Prakt. Ausbildung in Maschinenbau un 
Elektrotechnik. Curs. 1 Jahr. Prospect d. 
Schmidt & Co.,“ Ilmenau I. Th. 


Stettiner 


MET 
KETTE 


zum 


Grundbesitzer -Verein. 


Hierdurch laden wir die geehrten Mit⸗ 
glieder mit ihren Damen zu einer 


Verſammlung 


auf Dienſtag, den 21. ds., 


— 
L 
Kist 


bends 


ganz ergebenſt ein. 
Br Tages⸗Ordnung: 


S 9 m» 


Bericht über das ſtattgehabte Winterfeſt. 
Bericht über die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe 
betr. Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes. 
Rundſchreiben des Landesverbandes preußischer 
Hausbeſitzer vereine, denſelben Gegenſtand betreffend. 
Bericht über eine Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichtes betr. Zahlung von Kanalgebühren. 
Antrag betr. Stellungnahme zur Deutſchen Rabatt⸗ 
ſparmarkengeſellſchaft. 5 
Antrag auf Pflaſterung der weſtlichen Seite des 
Paradeplatzes bis zur Greifenſtraße. 
Bericht über die Toni en der Geſchäftsſtelle. 
betr. Schornſtein⸗ 


Vortrag des Herrn  Deetjen 


> 9-1 


aufſätze. u N 

eh e ee Vorführung eines Fern⸗ 
zünders für Gasglühlicht ꝛc. 
23 rs Der Vorſtand. 


Patriotischer Schützen- 


3 0 
Verein „Pommerensdorf“. 
Unſer Stiftungsfeſt findet am Sonnabend, den 
25. d. M., Abends 4 — im ee air 5 
Fremde, durch Mitglieder eingeführt, können theil⸗ 
a Set Vorſtand. 


Zum Stapellauf 


des SS. „Patricia“ 


der Hamburg⸗Ameritaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſell⸗ 
> den 21. Februar, 12 Uhr 
1105 fahren unſere Dampfer „Ilanni““ und 

rath Mellwig“ gegen 11 Uhr Vorm. 


haft am Dienſtag, 


„Sia 
vom Dampfſchiffsbollwerk. 


S Uhr, im Saale der Philharmonie 
0 
i f 
B 
ff 


Fahrkarten à 50 Pfg. Find vorher in unſeren Comp⸗ 


‚totren, 
9 


owie an Bord erhältlich. 
„ Feuerloh. 3 


Urne lien 


geendet und ebe does 


vonf der Schönheit der jungen Spanierin und 
glaubte ſie zu lieben. —— 

Sennora Mercedes, die als vollendete Welt⸗ 
dame heimgekehrt war, fand Gefallen an dem 
ſchönen Günſtling ihres Vaters. Es erſchien ihr 
eine Kleinigkeit, ihn zu ihren Füßen zu zwingen, 
ob ſie aber an eine ernſtliche Verbindung mit 
ihm dachte, war ſehr zweifelhaft, da ihr Sinn 
mindeſtens nach einer Grafenkrone ſtand. Der 
junge Mann jedoch panzerte ſich mit ſtolzer Höf⸗ 
lichkeit, weil er die Gefahr nahen fühlte und dem 
Zauber ihrer Nähe zu unterliegen fürchtete. Als 
abhängiger Beamter ihres Vaters bäumte ſich 
ſein Stolz auf gegen den Hochmuth und den 
Reichthum dieſer Zauberin, deren Sklavenfeſſeln 
er dann zeitlebens tragen ſollte. Nein, ſie ſollte 
nicht über ihn triumphiren! 

Aber ein Herz hatte er ihr doch zugetraut, und 
dieſer Glaube war ihm heute geraubt worden. 
Sie war nicht blos hochmüthig und launiſch, ſon⸗ 
dern auch herzlos, das hatte ſie heute bei der 
Rettung des Kindes bewieſen. 

„Ich muß fort,“ dachte er, ſich endlich zu 
einem feſten Entſchluſſe hindurchringend. „O, daß 
ich damals ein ſolcher Thor ſein mußte. Guter 
Gott, ſende mir einen wahren Freund, wie ich ihn 
einſt beſeſſen.“ 

Er erhob ſich und trat in eines der hier aus⸗ 
mündenden Zimmer des Erdgeſchoſſes, in ſein 
eigenes, das mit verſchwenderiſchem Luxus aus⸗ 
geſtattet war. Auf einem der Tiſche lagen die 
ſoeben angekommenen Zeitungen des In- und 
Auslandes. r 

Mechaniſch griff er darnach, blickte zerſtreut 
hinein ohne zu leſen und warf eine nach der an⸗ 
dern wieder hin. Plötzlich blieb ſein Blick auf 
einem mit großen geſperrten Lettern gedruckten 
Inſerat der engliſchen „Times“ haften. Mit ſtocken⸗ 
dem Herzblut las er folgenden Aufruf: „Der 
vor acht oder neun Jahren verſchwundene Sohn 


Furch einen Aißſturs bHerunalfickten 


| Einbeck 


(Prov. Hannover). 
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Wolken 
mente, 
vorzüglichſter 
und Spielart 


Specialität: 


— — u 


des Pianinos führend und von dem 


Das von der Hof,⸗Pianoforte⸗Fabrik 


weich, geſangreich und voll; 


Rom, den 7. Januar 1880. 


dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im 


damit in die Reihe der erſten und 


Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos 
Intereſſe ſein. 

Die von 
fand, kennen zu lernen, 


beſonders hervorzuheben. 


CCC 


Gesammt-Gewinne: 


Städtische Technische Mittelschule 
3. Ausbildung von Beamten techniſcher Betriebe 
u. Conſtructeuren im Maſchinenbau. Programm 
mit Aufnahmebeding. gratis durch die Direktion. 


g all erhältlich. 
Die Kakao 
versandte innerha 
Fabrikaten 


N N. auno per 


NL 1 


(. Wolke 


Hoflieferant Fr. Majeſtät des Kaiſers, 
Sr 


„Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
„Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


——³P 


Pinaninos in 3 Größen von 


Jedem Inſtrument wird ein Garantie - Schein beigegeben, die Nummer 


Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. 
i die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung auafbucche. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. > 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erwefterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
Laufe 0 
geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 


Herrn Wolken bauer ſelbſt gebauten Piauinos, welche ich Gel genheit 
zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 


Grafen R. zu R. bei X., Mitteldeutſchland, 
deſſen Mutter ſich mit einem Freiherrn Udo 
von H. wieder vermählte, wird, falls er noch am 


Leben ſein ſollte, dringend gebeten, dem Rathe 


und der Bitte aufrichtiger Freunde zu folgen und 


ſchleunigſt in die Heimath zurückzukehren. Graf 
Egbert wird den Stiefvater, der ſteckbrieflich vom 
Gerichte verfolgt wird, nicht mehr vorfinden. v. E.“ 

Der junge Mann überlas das Inſerat noch 
einmal und erhob ſich dann mit einem feſten 
Entſchluß. — 

„Das iſt ein Fingerzeig des Himmels!“ mur⸗ 
melte er, haſtig auf und niederſchreitend, — „die 
Heimath, der todte Vater, ſie rufen mich, ich werde 
gehorchen, bevor ich in einem Netze gefangen bin, 
aus dem es kein Entrinnen mehr für mich giebt 
und das mich zum elenden Sklaven erniedrigen 
wird.“ 

In Leontes, dem Günſtling und Aſſiſtenten 
des General⸗Konſuls del Enna, begrüßen wir 
zum erſten Male nach ſeiner Flucht den jungen 
Grafen Egbert von Rotenheim wieder, den eine 
Zeit herber Erfahrungen und bitterer Demüthi⸗ 
4 8 früh zu einem ernſten Mann herangereift 

atte. 

Die Furcht, von Enno de Boer in die Heimath 
zurückgebracht zu werden, hatte den Jüngling da⸗ 
mals zur Flucht aus Bahia getrieben. Er floh 
in die braſilianiſchen Berge, wurde hier von räu⸗ 
beriſchen Geſellen ſeiner Baarſchaft entledigt und 
mußte dem Himmel danken, mit ſeinen Kleidern 
und unbeſchädigt davonzukommen. Dem Hunger⸗ 
tode nahe, wurde er von deutſchen Koloniſten 
gefunden, bei denen er ein volles Jahr blieb und 
wie ein Knecht arbeitete. Seine zarten Hände 
bluteten anfangs von der ungewohnten Arbeit, 
aber er wollte hier ausharren, bis er ſeinen Körper 
abgehärtet und ſo viel ſeines kärglichen Lohnes 
ſich erſpart haben würde, um den Kampf mit 
dem Daſein aufnehmen zu können. Wohl hatte 
ſich ſeine ingendliche Phantaſie oft die Zukunft 


Geld- 


Grosse 


Haupt-Gewinne: 
Mk. 100 000 
Mk. 40000 
Mk. 20000 usw. 


sault 


Mk. _400 000. 


Der Magiſtrat. 
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Y schmat 
und Wohlgeschm 


Reichardt 
ren 
unse 


über 


10, 


nhauer, 


Sachſen⸗Weimar. 
Mecklenburg⸗Schwerin. 


ınuer’s Lehrer-Instru- 


Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 


von . Wolkenhauer zu Stettin für 
clieferte Pianino habe ich ſelbſt 
Der Ton iſt 


iuzt. 


Hoflieferanten Wolkenhauer zu 


der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 


wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 


Dr. Hans von Bülow. 


| 


A.-G., Königsberg i. Pr. 


Apfelſinen, auf Wunſch auch z. T. 


gemalt, wie er, vom Glück geſegnet und unter 


kehren würde, ein Traum, den ſo viele Europa⸗ 
müde träumen, bis ſie drüben in der wilden Jagd 
nach Geld und Gewinn aller Art zu ſpät erwachen 
> in den meiſten Fällen elendiglich zu Grunde 
gehen. 

Graf Egbert ſollte dieſes furchtbare Erwachen 
noch bitterer empfinden als bei den Koloniſten. 
Wer kümmert ſich drüben um einen auf der 
Straße verhungernden Dutchman, für den man 
keinen Blick des Bedauerns, geſchweige denn einen 
Cent übrig hat? Der deutſche Grafenſohn mit 
dem fürſtlichen Vermögen mußte ſich zu den 
niedrigſten Dienſtleiſtungen, von denen er kaum 
das elende Leben friſten konnte, verſtehen. Wohl 
drängte es ihn in ſolcher ſchmachvollen Noth, die 
ſeine innere Ehre doch niemals berührte, ſchon 
oft zu einem Briefe an den Direktor de Boer, 
aber immer hatte er die Feder hingeworfen in 
dem Gefühl einer grenzenloſen Demüthigung, das 
er nicht zu überwinden vermochte. Lieber unter⸗ 
gehen! — Was ſollte er daheim, wo ihn am 
Ende gar das Gefängniß erwartete wegen jenes 
verhängnißvollen Schuſſes, wo ſeine Feinde regier⸗ 
ten und ſein Erbe von ihnen geraubt wurde. 
Der entſetzliche Kurt trat leibhaftig vor ſeinen 
Blick, als Todter oder Lebender war er ihm gleich 
gefährlich. Dann führte das Schickſal ihn nach 
New⸗Orleans und hier einem deutſchen Lands⸗ 
mann entgegen, der ſich ſeiner erbarmte und ihn 
als Kellner in ſeiner Schenkwirthſchaft beſchäftigte. 
Als dieſer geſprächsweiſe hörte, daß Egbert Klavier 
ſpielte, da war der Grafenſohn gut heraus, denn 
nun verſchaffte ihm der immerhin menſchlich füh⸗ 
lende Landsmann einen Poſten in der Singhalle, 
wo er die zweifelhafteſten Sängerinnen begleiten 
und auch für das Publikum ſpielen ſollte. 

„Damni,“ meinte der Schenkwirth, ihm derb 
auf die Schulter ſchlagend, „verdient jeden ge⸗ 
ſchlagenen Abend Euren Dollar bei freiem Abend⸗ 
brod. Merk' es wohl, daß Ihr drüben zu den 


otterie 


zum Ausbau des St. Hedwig-Krankenhauses in Berlin. 
Loose zu 
einschl, Reichsstempel. Porto 
u. Liste 30 Pfg. bei dem 
General-Agenten B. J. Dus- 


Mk. 3.30 


und den 


Köln 


in 


allenthalben errichteten Verkaufs- 


stellen. 


Ziehung 6. und 2. März 1899 im 
Ziehungssaale der Königlichen Ge- 
neral-Lotterie-Direktion in Berlin. 


( 


Jeinen gehört habt, aber old man, das ſchaher 


fremdem Namen in's deutſche Vaterland zurück⸗ nichts, macht Euch erſt zum richtigen Mann.“ 


Und Graf Egbert verdiente allabendlich ſeinen 
Dollar, indem er bis ſpät in die Nacht hinein 
das Klavier bearbeiten und noch ſchreckliche Lieder 
und Kouplets begleiten mußte, eine Beſchäftigung, 
die das feine Gefühl des Ariſtokraten mit Abſchen 
erfüllte. Und der unglückliche junge Mann hätte 
nicht einmal davon exiſtiren können, wenn nicht 
die Wirkhin, eine Deutſche, die den feingebildeten 
Landsmann ſofort als einen Ariſtokraten aus 
vornehmem Hauſe erkannte, weil ſie daheim als 
junges Mädchen bei einer gräflichen Familie als 
Köchin gedient hatte, anſtatt des ausbedungenen 
einfachen Abendbrods ein warmes, gut zubereitetes, 
aus mehreren Fleiſchſpeiſen und Gemüſe beſtehen⸗ 
des Eſſen in ihrer eigenen Wohnſtube ſervirt 
hätte, eine Eigenmächtigkeit der Frau, die ihrem 

kanne, einem echten Yankee, kein graues Haar 
machte, weil ſie in ſolchen Dingen ein ſtrenges 
Regiment hielt und ſich nicht dreinreden ließ. 

Auf dieſe Weiſe erſparte Jung⸗Egbert, wie 
Direktor de Boer ihn mit Vorliebe nannte, ſein 
Mittag⸗Eſſen, auch durfte er ſich die Fürſorge der 
Wirthin ohne Skrupel gefallen laſſen, weil er 
ſich ſagte, daß er bei dem kärglichen Lohne ein 
ſolches Abend⸗Eſſen reichlich verdient habe. 

Und dann lag der arme Grafenſohn Nachts 
ſchlaflos in ſeiner öden Dachkammer auf dem 
harten Lager, um über die Probleme des Lebens 
nachzugrübeln, über Armuth und Reichthum, den 
mühelos erworbenen, mühelos in den Schooß 
geworfenen, der den Menſchen durch eine unüber⸗ 
ſteigliche Schranke von ſeinem armen Erdenbruder 
trennt und ihm Alles giebt, alles, was das Leben 
an Genuß und Freuden zu bieten hat, während 
der Arme nur Arbeit, Sorge und Entbehrung 
ſein nennt. 


ortſetzung folgt.) 


| Heideblüthenhonig 


iſt der delikateſte und nahrhafteſte der verſchiedenen 
Honigſorten. Für Kranke oft heilſamer als theure 
Arznei. Liefere denſelben naturrein die 10 Pfd.⸗Doſe 
franko unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Koſteuloſe Zurück ahme. 


Sanders'ſche Bienenzächterei 


in Werlte (Prov. Hannover). 


Tr 2 
Urania 
Fahrräder 
ſind hochfein, dauerhaft, leicht laufend. 

Wiederverkäufer überall geſucht 8 
Tanner’s Fahrradwerk, Cottbus. 


Hervorragendes Geschenk 


für jede junge Hausfrau: 


Neues Musterkochbuch für die 


nord- und süddeutsche Küche: 


Die deutsche Frau in lichte uw. Heller 


v. Frau Oberstabs- u. Regimentsarzt A. Breithaupt. 


gebunden M. 4.—. 


— 


Fein 


Rezepte f. einfache u. feine Tuche, prakt. Unterweisg. wie Küche u. Keller beschaffen sein müssen, 


Waarenkunde etc, 


Prospekte umsonst. — Vorräthig in allen Buchhandlungen oder gegen Einsendung 


des Betrags zu beziehen von B. Richter's Verlag in Chemnitz i. S. 


ufikinfirumente u. Satten aller Art 

efert bitigſt untergarantie die Fabri 
„ Glüsel & Mössner e 
Marüneufirchen 1. S. Cataloge frel 


Neue Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen d Pfd. 1,40 %, klein ſortirt, halb Daunen 
Federn A Pfd. 1,75 /, prima geriſſene Federn mit 
Daunen d Pfd. 2,75 %, veri. geg. Nachn. Carl 
Manteufel, Neu⸗Trebbin Nr. 167 in Oder⸗ 
a Gänſemaſt⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt 
zurück. 


“ u 
Präsentpostkorb 
mit 1 Pfd. fein. reiner Tafelchocolade, kleingerippt, 
1 Pfd. feinſt. neuer Tafelroſinen, 1 Pfd. ff. ächt. 
Aachener Kräuter⸗ od. Prinzeßprinten, 1 Pfd. fein. 
neuer Feigen, Reſt bis zu 10 Pfd. Brutto herrl. neue 
Citronen, alles 
franko incl. % 5,25, geg. Nachn., Poſtkörbe mit nur 
Apfelſin. od. Citron. (10 Pfd. Brutto) % 2,80 franko 

geg. Nachn. 8 i 
Ber Kiſte feinſt. Apfelſinen (200 dicke oder 
300 mittlere) % 10.— bis A 1, Kiſten f. 
Citronen, 300 Stück // 12.— bis Al 13.50 p. Bahn 
ab hier geg. Nachn. 5 
Richard Kox, Südfr.⸗Imp., 
Duisburg a. Rh. 
1 Lehrling für die feine Herrenſchneiderei kann 
ſogleich oder April eintreten bei 8 
Hochschild, Schneidermſtr., Albrechtſtr. 7. 


2 


er Lehrling 


mit guter Schulbildung für das Comtoir einer 
Weinhandlung nach außerhalb per 1. 4. er. bei 
freier Station geſucht. Offerten unter 8. 95. 


an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, 
erbeten. 


2 Malerlehrlinge gegen hohes Koſtgeld verlangt 


9 
J. Liss, Gr. Oderſtr. 12. 


A Lehrlingsgeſuch. ml 


Für meine Dampffärberei und chemiſche Waſchanſtalt 
ſuche ich einen Sohn achtbarer Eltern als Lehrling. 
Max Kössler, Swinemünde. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit ſucht zum 
1. April N 


Frau Robert Grassmann. 
Stettin, Kirchplatz 3, 1 Tr. 
arren wird 


tettin und 
B. 7576 


Vertreter billigſter Sorten Ci 
unter günftigen 5 HE 
tgegend geſucht. Offerten unter 1. 

bunch Ausl. Mosse, Leipzig. 
Größte Auswahl reich. 


LI E i T 1 Ih. Parthien ſendet. Ein⸗ 
leitung koſtenfrel. E. M. Berlin 9. 
Beſitzer einer kleineren, in einer Hafen⸗ 
ſtadt an der Oſtſee gelegenen Maſehinen⸗ 
fabrik und Eiſengießerei ſucht 
zur Erweiterung ſeines Unternehmens — 
Einführung von Schiffsbau im Kleinen — 
kaufmänniſch befähigten 
Theilhaber 
mit einigem Kapital. Offerten sub II. 620 
n Iaasenstein & Vogler, 


Morgen Montag: Gr. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Gr. Sumilien- Gola-Vorfellung. 


Meers Marfy! zuE 
Phänomenaler Blitz⸗Contorſioniſt. 
U. A.: Frl. Alma Lecce, 
Hand⸗Schatten⸗Künſtlerin. 
Einzige Dame in Dielen Genre u. ſ. w. 
NB, Bei dieſer Nummer wird die Bühne und der 
Saal verdunkelt. 

Anfang 6 Uhr. Kaſſenöffuung 5 Uhr. 
Entree 30 Pf. Ende 12 Uhr. 
Montag: 
9er Große Specialitäten⸗Vorſtellung. ui 


. Ss VinBeteneniugg 


Gentralhallen- Theater, 
Heute Sonntag: 


2 Vorſtellungen. 
Nachmittags A Uhr: 
Extra⸗Familien⸗Vorſtellung 
bei halben Preiſen. 
Anfang Abends ½8 Uhr. 
In beiden Vorſtellungen Auf- 
treten des geſammten Künſtler⸗ 
Perſonals: 


Elite-Programm der Jaiſon. 


Die Kaſſen find Sonntag geöffnet von 12 —1 und 
2 von 3 Uhr au. 

Einlaß eine Stunde vor jeder Vorſtellung⸗ 
Montag: Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. 
Centralhallen- Tunnel. 
Großes Freitonzert bis 12 Uhr. 


Stadttheater. 


Sonntag Nachmittag: Das Erbe, 
Abends: „He Herd“. Ratbold, 


Jean Bregant. 
Lumpaci-Vaganbundus. 


Gaſtſpiel Joesef Kainz. 


rn: 

pielpreiſe. j 

Bons tee. | Hamlet. 
Montag: Gaſtſpiel Josef Kainz. 

Gaſtſpielpreiſe.) Die 225 Keiherfedern, 

Bons ungiltig. Prinz Witte + Joſef Naim. 
Dienſtag: ( Letztes Gaftjpiel Josef Kainz 
Bons ur g. Uriel Accsta. 


Gaſtſpielpreiſe. 


Birken-Allee 7. 
2. Heute Sonntag, den 19. Februar: 
Extra⸗Matinée von ER an 
Auftreten des ende 4 Ahr: 3 
Große Familien⸗Volks⸗Vorſtellung 
mit humoriſtiſchem Programm. 
z 34 Elite⸗Nummern. u 


„ Extra-⸗Vereins⸗Tanz Kränzchen 
Nach der Vorſtellung; Ext Speelalisäten-Boeſtelang. 


u 


| 
\ 
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